
Scharfe Töne zum Prozessauftakt
AfD wehrt sich vor Oberverwaltungsgericht gegen Einstufung als rechtsextremer Verdachtsfall

MÜNSTER (dpa). Die AfD hat
im Berufungsverfahren gegen
das Bundesamt für Verfassungs-
schutz (BfV) grundsätzlich infra-
ge gestellt, dass der Inlandsge-
heimdienst für die Beurteilung
der Partei eine gesetzliche
Grundlage hat. „Es geht hier
nicht um irgendeinen Hasen-
züchterverein“, sondern um
eine relativ erfolgreiche Partei,
sagte ihr Anwalt, Christian Con-
rad, amDienstag in der Verhand-
lung vor dem 5. Senat des Ober-
verwaltungsgerichts (OVG) in
Münster. Die Partei von Alice
Weidel und Tino Chrupalla will
in dem Verfahren erreichen, dass
der Verfassungsschutz seine Ein-
stufung der AfD als rechtsextre-
mistischer Verdachtsfall zurück-
nimmt.
Der Anwalt der Gegenseite

führte aus, dass bei der Einstu-
fung durch den Verfassungs-
schutz nicht nur strafrechtlich
relevante Äußerungen berück-
sichtigt werden dürften. Der
Maßstab sei vielmehr, ob sich
diese gegen die freiheitliche de-
mokratische Grundordnung
richteten.
Noch bevor das OVG in die in-

haltliche Auseinandersetzung

einstieg, forderte der Anwalt der
AfD eine Vertagung. Es sei nicht
möglich gewesen, in der Kürze
der Zeit auf die im Januar einge-
reichten rund 4200 Seiten Doku-
mente und 116 Stunden Video-
material entsprechend einzuge-
hen, sagte er. Er forderte unter
anderem Einsicht in ein neues
Gutachten des Bundesamtes zur
AfD. Ein Vertreter des Bundes-
amtes betonte vor Gericht, die
neue Einschätzung der AfD
durch die Behörde sei noch nicht

final – „es gibt kein fertiges Gut-
achten“.
Mit Vorbehalten gegen den Se-

nat und der Benennung zahlrei-
cher Zeugen aus dem Verfas-
sungsschutz füllte die AfD zu
Beginn der Verhandlung mehre-
re Stunden. Der Vorsitzende
Richter Gerald Buck warf der
AfD Rechtsmissbrauch vor. Die
Partei habe für ihre Vorbehalte
gegen den Senat keine neuen Ar-
gumente aufgeführt, sagte er. Ihr
Antrag gegen den gesamten Se-

nat sei pauschal und offensicht-
lich grundlos gestellt worden.
Am Vormittag mussten Beob-
achter zwischenzeitlich den Ge-
richtssaal verlassen, weil die AfD
für einen bestimmten Punkt, der
als nicht für die Öffentlichkeit
bestimmte Inhalte betraf, Me-
dienvertreter und Zuschauer
ausschließen lassen wollte. Dem
folgte der Senat nicht.
Das OVG soll klären, ob ein

Urteil aus der Vorinstanz amVer-
waltungsgericht Köln Bestand
hat. Das BfV hatte die Partei so-
wie die Jugendorganisation Jun-
ge Alternative (JA) als rechtsext-
remistischen Verdachtsfall einge-
stuft. Die Richter in Köln hatten
diese Sicht im Jahr 2022 bestä-
tigt. Entsprechend dürfen Partei
und JA seitdemmit nachrichten-
dienstlichen Mitteln beobachtet
werden.
Das Kölner Gericht verwies da-

mals auf Gutachten und Mate-
rialsammlungen des Verfas-
sungsschutzes. Auch Aktivitäten
der Jugendorganisation flossen
in die Bewertung ein. Sowohl im
formal inzwischen aufgelösten
Flügel, der einst vom Thüringer
AfD-Landeschef Björn Höcke ins
Leben gerufen worden war, als

auch in der JA sei ein ethnisch
verstandener Volksbegriff ein
zentrales Politikziel. Danach
müsse das deutsche Volk in sei-
nem ethnischen Bestand erhal-
ten undmüssten „Fremde“ mög-
lichst ausgeschlossen werden.
Das stehe im Widerspruch zum
Volksbegriff des Grundgesetzes.

Es gebe auch Verlautbarungen,
in denen „Umvolkungs“- und
„Volkstod“-Vorwürfe erhoben
würden. Außerdem sei eine aus-
länderfeindliche Agitation zu er-
kennen.
Das Gericht hat für Mittwoch

noch einen zweiten Verhand-
lungstag angesetzt. Wann es ein
Urteil geben wird, war am
Dienstag zunächst noch offen.
Begleitet wurde der Verhand-
lungsauftakt von Protesten
gegen die AfD in der Innenstadt
von Münster.

Lokführer dürfen
weiter streiken
FRANKFURT (dpa). Der Streik

der Lokführergewerkschaft
GDL konnte wie geplant bis
diesen Mittwochmorgen wei-
tergehen. Die Deutsche Bahn
scheiterte am Dienstag in Beru-
fung vor dem Hessischen Lan-
desarbeitsgericht. Bereits am
Montagabend hatte das
Arbeitsgericht Frankfurt eine
einstweilige Verfügung gegen
den Ausstand abgelehnt. Damit
dauern die Behinderungen für
Millionen Fahrgäste an. Das
Instrument des Wellenstreiks
der GDL als Nadelstichtaktik
sei zulässig, sagte der Vorsit-
zende Richter Michael Horcher.
Er regte den Gang in eine for-
male Schlichtung an. Rechts-
mittel gegen die Entscheidung
vom Dienstag sind nicht mög-
lich. Dazu kam noch der von
Verdi organisierte Streik der
Lufthansa-Flugbegleiter am
Dienstag von 4 bis 23 Uhr.
70.000 Passagiere waren von
dem Arbeitsausstand betrof-
fen. Die Gewerkschaft hat auch
bereits zum nächsten Streik
aufgerufen. An mehreren deut-
schen Flughäfen sollen die
Luftsicherheitskräfte am Don-
nerstag die Arbeit niederlegen.

Polizisten sichern das Oberverwaltungsgericht in Münster. In dem
Berufungsverfahren geht es um Einstufung der AfD durch den Ver-
fassungsschutz als rechtsextremer Verdachtsfall. Foto: dpa

Neue, verschärfte EU-Sanierungsvorgaben für Gebäude sollen helfen, mehr Energie zu
sparen und die Umwelt zu schonen. Berlin muss die Leitlinien jetzt umsetzen. . HINTERGRUND

Kein Zwang für Hausbesitzer
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Die Debatte um die Taurus-Lieferung wird rauer
Uneinigkeit in der Regierungskoalition vor der Abstimmung im Bundestag / Abweichler in den Ampel-Fraktionen könnten für größeren Ärger sorgen

BERLIN (dpa). Vor der erneu-
ten Abstimmung über die Lie-
ferung von Taurus-Raketen an
die Ukraine verschärft sich der
Ton in der Koalition. SPD-Frak-
tionschef Rolf Mützenich for-
derte am Dienstag von den Ko-
alitionspartnern FDP und Grü-
ne Konsequenzen für Abgeord-
nete, die einen Antrag der op-
positionellen CDU/CSU für die
Bereitstellung der Marschflug-
körper unterstützen. „Ich habe
beiden Koalitionspartnern heu-
te Morgen meine Erwartungs-
haltung klar formuliert“, sagte
Mützenich.

Am Donnerstag stimmt der
Bundestag über den Antrag der
Union namentlich ab. Die Spit-
zen von FDP und Grünen be-
kräftigten zwar am Dienstag,
dass ihre Fraktionen für eine
Lieferung von Taurus sind. Sie
lehnten eine Zustimmung zu
dem Unions-Antrag trotzdem
ab, weil sie ihn für ein takti-
sches Spiel halten.
Die Ukraine hatte die Liefe-

rung der Marschflugkörper mit
einer Reichweite von 500 Kilo-
metern im Mai vergangenen
Jahres beantragt. Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD) lehnt sie

ab, weil er befürchtet, dass
Deutschland damit in den Krieg
hineingezogen wird.
Bei einer ersten Abstimmung

über einen Unions-Antrag für
eine Taurus-Lieferung hatte vor
drei Wochen die FDP-Abgeord-
nete Marie-Agnes Strack-Zim-
mermann mit Ja gestimmt.
Mützenich kritisierte das
scharf. Der FDP warf er vor,
dass sie die Abweichlerin in der
Debatte trotzdem auf die Red-
nerliste gesetzt habe. „Das fand
ich nicht nur ungewöhnlich,
sondern gegen mich persönlich
auch verletzend. Und ich hoffe,

dass das Konsequenzen inner-
halb der jeweiligen Fraktionen
hat.“ Mützenich kritisierte es
zudem als „sehr unanständig“,
wenn Abgeordnete anderer
Fraktionen den Kanzler beleidi-
gen würden. Er nannte keine
Namen.
Der Vorsitzende der FDP-Bun-

destagsfraktion, Christian Dürr,
nannte den Antrag der Union
einen „symbolischen“ Akt, der
in der Sache nicht weiterhelfe.
Mit Blick auf mögliche Ab-
weichler sagte er. „Es gibt bei
Koalitionsregierungen keine
wechselnden Mehrheiten.“ Der

stellvertretende FDP-Vorsitzen-
de Wolfgang Kubicki hatte
kürzlich in einem Interview ge-
sagt, er sei wie Strack-Zimmer-
mann vor drei Wochen kurz da-
vor gewesen, für den Unions-
Antrag zu stimmen. Diesmal
könne er sich Ja-Stimmen von
mindestens zwölf Abgeordne-
ten vorstellen.
Die Grünen-Fraktionsvorsitze

Britta Haßelmann sagte, es sei
„ganz offenkundig“, dass ein
Teil der Unionsfraktion mit der
Antragsinitiative „einen innen-
politischen Beitrag setzen“ wol-
le. „Diese Absicht teile ich nicht

und die werden wir auch nicht
unterstützen.“ Zugleich beton-
te Haßelmann, für ihre Fraktion
sei grundsätzlich klar, dass das
System Taurus auch zur Unter-
stützung der Ukraine bei ihrem
Verteidigungskampf gegen
Russland „dazugehören soll
und kann“. Der CDU/CSU-Frak-
tionsvorsitzende FriedrichMerz
betonte, dass es bei der Abstim-
mung am Donnerstag aus sei-
ner Sicht nicht um ein einzel-
nes Waffensystem gehe. Viel-
mehr gehe es „um ganz grund-
sätzliche Fragen der Verteidi-
gungsfähigkeit der Ukraine“.

Es geht hier nicht
um irgendeinen
Hasenzüchterverein.

Christian Conrad, Anwalt der AfD, vor
dem Oberverwaltungsgericht Münster

Der Bundeswehr
fehlt Personal

BERLIN (dpa). Die Wehrbeauf-
tragte Eva Högl hat im zweiten
Jahr der militärischen Zeitwen-
de kaum substanzielle Verbes-
serungen bei Personal, Material
und Infrastruktur in der Bun-
deswehr festgestellt. Zudem
steuern die deutschen Streit-
kräfte nach ihrer Einschätzung
auf erhebliche Personalproble-
me zu. Der am Dienstag in Ber-
lin veröffentlichte Jahresbe-
richt 2023 der SPD-Politikerin
benennt die wichtigsten Bau-
stellen für den Verteidigungs-
minister Boris Pistorius (SPD).
„Die Truppe altert und
schrumpft immer weiter“,
warnt Högl. Zum Stichtag 31.
Dezember dienten 181.514 Sol-
daten in der Bundeswehr, 1537
weniger als im Vorjahr. Es sei-
en mehr als 20.000 Stellen un-
besetzt, mehr als 17 Prozent.
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Socken unterstützen Frauenhaus
Weltladen Schifferstadt spendet
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Parkplatz Adlerhof gesperrt
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Keine Abendkasse:
Kreissportschau in
Dudenhofen ausverkauft

Die Eintrittskarten für die
diesjährige Kreissportschau
am Freitag, 15. März, in
Dudenhofen sind ausver-
kauft. Es wird daher bei der
Veranstaltung, in deren Rah-
men die Ganerbhalle offiziell
wiedereröffnet wird, keine
Abendkasse geben. Wer sich
trotzdem ein Bild von der
frisch sanierten Turnhalle
machen möchte, ist herzlich
zum Tag der offenen Tür ein-
geladen.
® SEITE 9

Nasser Winter: Stechmü-
ckenjäger in diesem Jahr
früher unterwegs

Mit Hubschraubereinsätzen
gehen die Schnakenbekämp-
fer gegen das Schlüpfen vieler
Larven nach dem Regen der
vergangenen Wochen vor.
® SEITE 9
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Prüffall, Verdachtsfall, Verbot
Worum es für die AfD im Verfahren vor dem Oberverwaltungsgericht in Münster geht

MAINZ. Mit allen juristischen
Mitteln wehrt sich die AfD
gegen ihre Einstufung als
rechtsextremistischer Ver-
dachtsfall durch den Verfas-
sungsschutz. Seit Dienstag
verhandelt das nordrhein-
westfälische Oberverwal-
tungsgericht Münster über
eine Klage der Partei gegen
das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz (BfV). Dieses hat
die AfD vor einiger Zeit bun-
desweit vom „Prüffall“ zum
„Verdachtsfall“ hochgestuft.
Doch was verbirgt sich hinter
diesen Begriffen – und welche
Rolle spielt das in einem mög-
lichen Verbotsverfahren gegen
die AfD?
Warum schaut der Verfassungs-

schutz auf die AfD? Nach An-
sicht der Verfassungsschützer
und der zuständigen Innenmi-
nisterien hat die AfD etliche
Anhaltspunkte dafür geliefert,
dass sie und ihre Mitglieder
gegen die freiheitlich-demo-
kratische Grundordnung agie-
ren. Der Begriff steht für die
zentralen Werte und Prinzipi-
en der Demokratie: Achtung
der Menschenrechte, freie und
geheime Wahlen, Gewaltentei-
lung und mehr. Aus dem Pro-
gramm der AfD lässt sich ein
Verstoß nicht ableiten, wohl
aber aus Äußerungen zahlrei-
cher Mitglieder der AfD und
ihrer Jugendorganisation Jun-
ge Alternative (JA). So jeden-
falls die Ausgangshypothese
der Verfassungsschützer.
Der Verfassungsschutz darf

Personen oder Gruppen aber
erst dann beobachten, wenn

ihm „tatsächliche Anhalts-
punkte“ für Handlungen
gegen die freiheitlich-demo-
kratische Grundordnung vor-
liegen. Nur das Äußern einer
radikalen Meinung reicht
nicht, hier gilt die vom Grund-
gesetz garantierte Meinungs-
freiheit. Wird der Verfassungs-
schutz auf Bundesebene aktiv,
gliedert sich sein Vorgehen in
drei Phasen: „Prüffall“, „Ver-
dachtsfall“ und „erwiesen ext-
remistische Bestrebung“.
Wichtig: Die Landesämter für
Verfassungsschutz weichen
zum Teil von diesem Schema
ab, verwenden andere Begrif-
fe oder sind durch Landesge-
setze anderen Regelungen
unterworfen.
1. Stufe: Der „Prüffall“: In einer

Vorprüfung untersucht das BfV,
ob wirklich ausreichend An-
haltspunkte vorliegen, damit

eine Einzelperson oder eine Or-
ganisation intensiver beobach-
tet werden darf. In dieser Pha-
se dürfen nur öffentlich zu-
gängliche Quellen herangezo-
gen werden. Das sind Zeitungs-
berichte, Social-Media-Beiträge
oder Parteiprogramme; erlaubt
ist auch der Besuch von Partei-
veranstaltungen.
Auch darf die Öffentlichkeit

in dieser Phase nicht infor-
miert werden. Genau das hat-
te das BfV Anfang 2019 getan,
als es kundtat, die AfD als Ge-
samtpartei zu überprüfen. Die
AfD klagte dagegen mit Erfolg
vor dem Verwaltungsgericht
Köln. Die Bezeichnung als
„Prüffall“ übe eine negative
Wirkung auf die Organisation
aus und gefährde die Chan-
cengleichheit bei Wahlen,
stellten die Richter fest. An
der Fortsetzung der Überprü-

fung der AfD änderte das frei-
lich nichts.
2. Stufe: Der „Verdachtsfall“:

Erhärtet die Überprüfung den
Verdacht, kann die Partei oder
Person als „Verdachtsfall“ ein-
gestuft werden. Sie wird damit
zum „Beobachtungsobjekt“.
Dann dürfen auch geheim-
dienstliche Methoden ange-
wendet werden, also V-Leute
eingeschleust oder von Kom-
munikation abgehört werden.
Verdachtsfälle werden im
Bund und in den meisten Län-
dern explizit in den Jahresbe-
richten veröffentlicht.
In dem aktuellen Verfahren

in Münster geht es um die
bundesweite Einstufung der
AfD als Verdachtsfall durch
das BfV. Eine Klage der AfD
gegen die Einstufung vor dem
Verwaltungsgericht in Köln
scheiterte 2022. Entsprechend

darf die AfD seitdem mit nach-
richtendienstlichen Mitteln
beobachtet werden. Gegen
das Kölner Urteil hat die AfD
Berufung eingelegt, über die
nun in Münster verhandelt
wird. Das Oberverwaltungsge-
richt ist die letzte Instanz mit
Beweisaufnahme. Das bedeu-
tet: Das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig würde nur
noch auf Verfahrensfehler prü-
fen.
3. Stufe: „Erwiesen extremis-

tisch“: Bestätigen die Gerichte
die Einstufung der AfD auf
Bundesebene als Verdachts-
fall, kann das BfV weiter Ma-
terial sammeln – und muss ir-
gendwann zu einem Ergebnis
kommen. Bestätigt sich der
Verdacht, dass die Organisa-
tion sich aktiv für die Beseiti-
gung der freiheitlich-demokra-
tischen Grundordnung ein-
setzt, wird die Partei als „er-
wiesen extremistisch“ einge-
stuft. In Sachsen, Thüringen
und Sachsen-Anhalt ist das für
die jeweiligen AfD-Landesver-
bände bereits geschehen.
Was bedeutet das für ein mög-

liches Parteienverbot? Die Ein-
stufung einer Partei als nachge-
wiesen extremistisch löst kei-
nen Automatismus in Richtung
Verbot aus. Die Hürden für ein
solches Verbot sind hoch. Er-
kenntnisse der Verfassungs-
schützer liefern die Beweis-
grundlage für ein solches Ver-
fahren, beantragt werden muss
es allerdings von Bundestag
oder Bundesrat. Die Entschei-
dung liegt dann beim Bundes-
verfassungsgericht. Klar ist,
dass ein solches Verfahren Jah-
re dauert.

Von Jens Kleindienst

Karikatur: Gerhard Mester

Beschäftigt die AfD über 100 Rechtsextremisten?
Medienbericht stützt sich auf interne Namenslisten aus Mitarbeiterverzeichnissen / Die Partei bestreitet die Vorwürfe

BERLIN (dpa). Für die AfD-
Bundestagsfraktion und AfD-
Abgeordnete sollen einem Me-
dienbericht zufolge mehr als
100 Personen aus Organisatio-
nen arbeiten, die von deut-
schen Verfassungsschutzäm-
tern als rechtsextremistisch ein-
gestuft werden. Der Bayerische
Rundfunk (BR) stützt sich in
einem am Dienstag veröffent-
lichten entsprechenden Bericht
auf „interne Namenslisten“ aus
dem Bundestag und Mitarbei-
terverzeichnisse aus der AfD-
Fraktion, die er einsehen konn-

te. Die Fraktion wies den Be-
richt scharf zurück und sprach
von einer Kampagne.
Unter den Mitarbeitern sollen

Personen sein, die namentlich
in Verfassungsschutzberichten
erwähnt werden, die Führungs-
positionen in beobachteten Or-
ganisationen innehaben und
die als Referenten beim als
rechtsextremistisch eingestuf-
ten Institut für Staatspolitik in
Schnellroda aufgetreten sind.
Auch ein Vertreter des Vereins
„Ein Prozent“, der vom In-
landsgeheimdienst zur neuen

Rechten gezählt wird und eben-
falls als rechtsextremistisch ein-
gestuft wurde, ist darunter.
Einen großen Teil der mehr

als 100 Mitarbeiter, von denen
die Rede ist, machen den Re-
cherchen zufolge Mitglieder der
AfD-Jugendorganisation Junge
Alternative (JA) aus, die der
Verfassungsschutz als gesichert
rechtsextremistisch einstuft,
und Mitarbeiter aus den AfD-
Landesverbänden Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen, die von den dortigen Ver-
fassungsschutzämtern als gesi-

chert rechtsextremistisch einge-
stuft werden.
Der Erste Parlamentarische

Geschäftsführer der AfD-Frak-
tion, Bernd Baumann, bezeich-
nete die Veröffentlichung am
Dienstag in Berlin als „Teil
einer üblen Kampagne“. Er ver-
wies auf die in Münster laufen-
de Gerichtsverhandlung zwi-
schen der AfD und dem Verfas-
sungsschutz und sprach von
nebulösen Verdächtigungen.
Bundesinnenministerin Nancy
Faeser brachte in Reaktion auf
den Bericht eine Regelverschär-

fung im Bundestag ins Spiel.
„In Regierung und Behörden
dürfen nur Menschen arbeiten,
die fest auf dem Boden des
Grundgesetzes agieren“, sagte
die SPD-Politikerin. Der Bun-
destag könne seine eigenen Re-
geln überprüfen und Verschär-
fungen diskutieren. Die Regie-
rung halte sich da wegen der
Gewaltenteilung heraus. „Klar
ist aber: Wir sind eine wehrhaf-
te Demokratie und müssen alle
Mechanismen nutzen, um die-
se vor ihren Feinden zu schüt-
zen.“

Die AfD wehrt sich vor Gericht gegen ihre Einstufung als Verdachtsfall durch das Bundesamt für Ver-
fassungsschutz. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Frankfurter Allgemeine Zeitung
Die Hessen schreiben zur Taurus-Debatte:

Scholz gelingt es nicht, die Lufthoheit über die Debatte
zurückzugewinnen, weil seine Begründungswindun-
gen für die Nichtlieferung nicht überzeugen. (…) Wa-
rum aber ist der Kanzler dann auch gegen den von Lon-
don ins Spiel gebrachten Ringtausch? Er bleibt so stur,
dass man sich fragen muss, ob er die Marschflugkörper
nicht nur als Belege seiner Friedensliebe behalten will,
sondern auch aus einer Vorsicht für den Fall der Fälle,
der wahrscheinlicher zu werden droht: Gewönne Putin
den Krieg in der Ukraine, müsste auch Deutschland den
Kreml von der Fortsetzung des Feldzugs abschrecken.

Die Lokführer streiken aktuell zum sechsten Mal.
Die Flugbegleiter der Lufthansa haben am Diens-
tag die Arbeit in Frankfurt niedergelegt, am Mitt-

woch folgt der Ausstand in München. Tags darauf legen
die Sicherheitskräfte mehrere andere Airports lahm. Pa-
rallel dazu stehen in Rheinland-Pfalz die Räder der pri-
vaten Busunternehmen still. Man verliert gerade schnell
den Überblick, wie man auf gewohntem Wege von A
nach B kommen kann. Die Gewerkschaften lassen die
Muskeln spielen - und Millionen von Pendlern und Rei-
senden sind zunehmend genervt. Schließlich kann man
immer seltener berufliche oder private Trips planen,
muss häufiger improvisieren. Viele verfluchen die Ge-
werkschaften, andere feiern diese für ihre Hartnäckig-
keit. Gleichzeitig wird der Ruf nach einem Eingreifen der
Politik immer lauter. Um es noch mal zu betonen: Die
Regierenden in Berlin müssen sich sehr genau überle-
gen, wie sie sich in nächster Zeit verhalten. Wenn sie
den Eindruck erwecken, sie würden ins Streikrecht ein-
greifen wollen, könnte das weitreichende Folgen haben.
Schließlich ist das Recht darauf ein hohes Gut. Aller-
dings droht ein massiver wirtschaftlicher Schaden, und
schlimmer noch, weitere Unruhe in einer ohnehin stark
aufgeheizten Gesellschaft. Eine spannende Frage wird
sein: Wird künftig noch häufiger gestreikt? Steigen ande-
re Branchen in Kürze mit ein? Die Voraussetzungen der
Gewerkschaften sind nicht die schlechtesten, mangelt es
doch allerorts an Fachkräften. Und zuletzt hohe Tarifab-
schlüsse haben die Verantwortlichen motiviert, dem
nachzueifern. Dass die Arbeitgeber nicht auf sämtliche
Forderungen eingehen, ist ebenso wichtig und richtig.
Sie dürfen sich nicht erpressbar machen. Entscheidend
ist: Die Verhandelnden müssen ihre Emotionen wieder
runterfahren, sich wieder auf die Sachebene begeben.
Sonst tragen alle Beteiligten einen Schaden davon.

KOMMENTARE

Von Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

Es drohen
noch mehr
Streik-Wellen

Wer in den Jahresbericht der Wehrbeauftragten
Eva Högl hineinliest, weiß nicht, ob er lachen
oder weinen soll. Fast schon Realsatire sind

die Zuschriften von Eltern, die sich für ihre Kinder – er-
wachsene, hoffentlich bald abgehärtete Soldaten also –
über marode Gebäude und verstopfte Toiletten be-
schweren. Spöttisch ließe sich erwidern: Wo ist das
Problem, das kennen die doch schon aus der Schule?
Aber, Spaß beiseite: Natürlich gibt‘s da nichts zu la-
chen. Die Lage bei der Bundeswehr ist bitterernst. Die
Fortschritte bei der angeblichen Zeitenwende sind zu
langsam und zu klein; die Folge auch von alten, fal-
schen Richtungsentscheidungen. Eine Dauerbaustelle
ist neben Bürokratie, Material und Infrastruktur (was
sich teils mit viel Geld vielleicht noch heilen ließe) das
Personal. Und dort wiederum ist der Mangel an Solda-
tinnen und Frauen in Führungspositionen – bei allem
Respekt vor Gleichberechtigung – noch das geringste
Problem. Es geht viel tiefer, die Truppe hat auf allen
Ebenen ein existenzielles Nachwuchsproblem. In einer
Zeit, in der die kriegerische Bedrohung wieder offen-
sichtlich ist. Das Land müsste in vielen Belangen wehr-
fähig(er) sein, hat aber in weiten Teilen den Kontakt
zur Bundeswehr verloren. Wie von selbst landet man
da bei der Abschaffung der Wehrpflicht, einem dieser
großen Fehler in der Vergangenheit. (Und zwar nicht
nur, weil damit auch der Zivildienst weggefallen ist, für
viele junge Männer die erste richtig sinnvolle Arbeit in
ihrem Leben.) Allein dadurch ist ein großes Reservoir
möglicher Kandidaten weggebrochen. Auch wenn eine
Wiedereinführung rechtlich und aufgrund der speziali-
sierten Ausbildung schwer möglich ist – dass zumin-
dest eine Art Dienstpflicht in Angriff genommen wird,
ist überfällig.

Von Christian Matz
christian.matz@vrm.de

Der Vorstoß
für eine Dienstpflicht
ist überfällig
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Auf Handwerker und
Baubetriebe kommt in

den EU-Staaten
immens viel Arbeit zu.

Sanierungsaufträge
sind gut fürs Geschäft.
Doch sind die engen
Zeitvorgaben der EU

realistisch?
Foto: dpa

Was auf Hausbesitzer zukommt
Neue Vorgaben der EU sollen helfen, Energie zu sparen und die Umwelt zu schonen / Jetzt kommt es darauf an, wie die Bundesregierung die Richtlinien umsetzt

STRASSBURG.Das Europaparla-
ment hat neue EU-Sanierungs-
vorgaben gebilligt, die dazu bei-
tragen sollen, dass die EU ihre
Klimaziele einhält:

Werde ich gezwungen, mein Haus
zu sanieren?
Laut EU-Chefunterhändler

Ciarán Cuffe gibt es grundsätz-
lich keine Verpflichtungen für
einzelne Gebäude. Welche kon-
kreten Auswirkungen die Vorga-
ben für Hausbesitzer und Wirt-
schaft haben, kommt vor allem
darauf an, wie Deutschland die-
se umsetzt. Auf die Bundesre-
gierung komme damit eine gro-
ße Herausforderung zu, teilte
der Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie mit. Dem-
nach muss genau geklärt wer-
den, welche Gebäude wann sa-
niert werden müssen. Für Bau-
unternehmen sei das wichtig,

um langfristig ihre Kapazitäten
einplanen zu können.
Die EU-Vorgaben für den Ener-

gieverbrauch von Wohngebäu-
den bedienen ein übergeordne-
tes Ziel. Sprich: Auch wenn be-
reits gut gedämmte Gebäude
auf einen noch besseren Stan-
dard gehoben werden, trägt das
dazu bei, dass die Ziele erreicht
werden. Gut die Hälfte der Ein-
sparungen soll aber durch die
Renovierung von Gebäuden mit
der schlechtesten Energieeffi-
zienz erzielt werden. Das Bun-
desbauministerium wollte sich
vorab nicht zu den Auswirkun-
gen des Gesetzes äußern. Aus
dem Wirtschaftsministerium
hieß es, man werde den Umset-
zungsbedarf prüfen. Die Bun-
desregierung habe sich dafür
eingesetzt, dass es keine indivi-
duellen Sanierungspflichten
von Wohngebäuden gebe.

Verliert mein Haus durch das neue
Gesetz anWert?

Auch das kommt darauf an,
wie Deutschland die Richtlinie
umsetzt. Kai Warnecke, Präsi-
dent des Eigentümerverbands
Haus & Grund, sieht es als sehr
ambitioniert, dass 50 Prozent
der Einsparungen durch Arbei-
ten an besonders schlecht ge-
dämmten Gebäude erreicht
werden sollen. Dies werde vie-
le Eigentümer finanziell über-
fordern. Sollte die Bundesregie-
rung Mindeststandards einfüh-
ren, die alle Gebäude erfüllen
müssen, droht aus Sicht des
Verbands ein starker Wertver-
lust bei zahlreichen Immobi-
lien.

Wie teuer wird das Vorhaben?
Haus & Grund teilte unter Be-

rufung auf Zahlen der Arbeits-
gemeinschaft für zeitgemäßes
Bauen von 2022 mit, die 15 Pro-
zent der ineffizientesten Gebäu-
de in Deutschland entsprächen
etwa 2,4 Millionen Wohngebäu-
den. Bereits für eine Teilmoder-

nisierung dieser Gebäude könn-
ten rund 17,2 Milliarden Euro
im Jahr fällig werden. Bis 2030
entspreche das einem Gesamt-
aufwand von knapp 140 Milliar-
den Euro. Im Schnitt seien es
knapp 60.000 Euro je Gebäude.

Die EU-Staaten sollen laut Ge-
setz Maßnahmen ergreifen,
dass finanziell schlechter ge-
stellte Menschen Zugang zu
Unterstützung bekommen. Cuf-
fe teilte mit: „Die Mitgliedstaa-
ten müssen EU-Mittel für be-

dürftige Haushalte zur Verfü-
gung stellen.“
Die Bauwirtschaft sieht Mög-

lichkeiten, über die Sanierung
von ganzen Wohnblocks kos-
tengünstig zu arbeiten. Wenn
zeitgleich eine größere zusam-
menhängende Zahl von Woh-
nungen und Häusern renoviert
werde, könnten Skaleneffekte
eintreten, teilte der Hauptver-
band der Deutschen Bauindust-
rie mit. Dadurch könnten die
durchschnittlichen Kosten pro
Wohneinheit sinken. Das sei
wiederum die Grundlage für be-
zahlbare Mieten.

Gibt esAusnahmen?
Ja. Nach Angaben des EU-Par-

laments können etwa landwirt-
schaftliche und denkmalge-
schützte Gebäude von den neu-
en Vorschriften ausgenommen
werden. Mitgliedstaaten kön-
nen Gebäude auch von Ver-
pflichtungen befreien, wenn sie
unwirtschaftlich zu renovieren

sind. Gleiches gilt für Bauwer-
ke, die wegen ihres besonderen
architektonischen oder histori-
schen Wertes geschützt sind.
Auch Kirchen und andere Got-
teshäuser können von den Vor-
gaben ausgenommen werden.

Welche weiterenMaßnahmen sind
geplant?
Bis 2040 sollen keine Öl- oder

Gasheizungen mehr verwendet
werden. Das Parlament teilte
mit, die EU-Staaten müssten zu-
dem ab 2025 Subventionen für
Heizungen mit fossilen Energie-
trägern wie Öl oder Gas einstel-
len. Anreize für hybride Syste-
me, etwa eine Kombination aus
fossilem Heizen und einer Wär-
mepumpe, sollen aber weiter
möglich sein. Außerdem müs-
sen auf öffentlichen Gebäuden
und Nichtwohngebäuden ab
2027 schrittweise Solaranlagen
installiert werden, sofern das
technisch, wirtschaftlich und
funktionell machbar ist.

Von Marek Majewsky
und Lilli Kleine

Alle Gebäude bis 2050 klimaneutral?
EU verabschiedet verschärfte Sanierungsvorgaben – mit ziemlich engem Zeitplan / Regelungen deutlich flexibler als befürchtet

STRASSBURG. Die Gebäudeeffi-
zienzrichtlinie der EU hat schon
viele Schlagzeilen geliefert. Von
„Heizhammer“ bis „Zwangssa-
nierung“, von Warnungen vor
überschuldeten Hausbesitzern
bis Schreckensszenarien unfi-
nanzierbarer Mietpreissteige-
rungen. Was an diesem Diens-
tag in Straßburg in einer
Schlussabstimmung letztlich
EU-Recht wird, lässt die meisten
dieser Befürchtungen ins Leere
laufen. In den Verhandlungen
ist viel Zwang rausgenommen,
viel flexible Umsetzung je nach
nationalen und örtlichen Bedin-
gungen reingekommen. Und
doch tut es den Abgeordneten
sofort in den Ohren weh.
Einer der Richtlinien-Gegner,

der italienische Rechtspopulist
Angelo Ciocca von der Lega,
greift als Kommentar zum Ab-
stimmungsergebnis von 370 Ja-

gegen 199 Nein-Stimmen zur
Trillerpfeife, dass es nur so
schmerzt. Die Empörung ist
groß über den Politiker, der nach
Kurzinterventionen seiner ge-
stressten Kollegen wiederholt
mehr mit Aktivismus als mit
parlamentarischer Arbeit auffal-
le, bis die finnische Sitzungsprä-
sidentin Heidi Hautala den Stö-
rer rauswerfen lässt. Aber ganz
ausgeschlossen ist nicht, dass
den EU-Gesetzgebern die Richt-
linie nicht nur aktivistisch noch
mal um die Ohren fliegt.

Bedenken zu europäischen
Plänen bei CDU und CSU

Die CDU- und CSU-Abgeord-
neten haben sich – im Gegen-
satz zu ihrer europaweiten EVP-
Fraktionskollegen – für ein Nein
entschieden. „Zu detailver-
liebt“, befindet ihre Sprecherin
Angelika Niebler. Neue Vorga-
ben für Fahrradstellplätze und
die Vorverkabelung für Ladesäu-

len seien auf europäischer Ebe-
ne in diesem Ausmaß nicht nö-
tig. Zudem kriecht den Konser-
vativen ein Verdacht durch den
Kopf: Kommt es am Ende doch
noch zu einer faktischen Sanie-
rungspflicht für gewerblich ge-
nutzte Gebäude durch die Hin-
tertür? Schließlich gibt es für
Nicht-Wohngebäude mit der
schlechtesten Energieeffizienz
immer noch klare zeitliche Vor-
gaben zur umfangreichen Sanie-
rung. Dabei ist nach Überzeu-
gung der Unionsabgeordneten
die Richtlinie gar nicht nötig, da
der europäische Emissionshan-
del ohnehin bereits auf Gebäu-
de ausgeweitet worden sei, um
deren Dekarbonisierung zu er-
reichen.
199 Nein-Stimmen sind zwar

weit entfernt von einem Schei-
tern der Richtlinie, wie es am
Wochenende zwischenzeitlich
befürchtet worden war. Aber sie
machen das Ausmaß der Zwei-
fel deutlich. Wenn auch der Mi-

nisterrat in Kürze dem ausge-
handelten Kompromiss zu-
stimmt, müssen die Mitglied-
staaten die Richtlinie binnen
zwei Jahren in nationales Recht
überführen. Spätestens 2026
wissenHausbesitzer in Deutsch-
land also genau, was auf sie zu-
kommt. Doch schon jetzt ist
klar, dass es zeitlich ziemlich ro-
bust zugehenwird. Denn bereits
weniger als vier Jahre später sol-
len alle neu gebautenWohnhäu-
ser grundsätzlich emissionsfrei
sein, von Behörden genutzte
Bürogebäude bereits weniger als
zwei Jahre später. Unterm Strich
müssen die Mitgliedstaaten
durch diverse Vorgaben errei-
chen, dass der Primärenergie-
verbrauch aller Wohngebäude
bis 2030 um mindestens 16 Pro-
zent niedriger liegt, bis 2035 um
mindestens 20 bis 22 Prozent.
Bis 2050 soll der Gebäudebe-

reich komplett klimaneutral
sein. Die Deutsche Industrie-
und Handelskammer betonte,

dass dafür auch genug klima-
freundliche Energie entschei-
dend sei. „Nicht jeder Betrieb
kann seinen Energieverbrauch
beliebig reduzieren“, so der
stellvertretende DIHK-Hauptge-
schäftsführer Achim Dercks.

GrünerAppell: Eigentümer
und Mieter entlasten

Die Vorgaben sollen dazu bei-
tragen, dass die EU ihre Klima-
ziele erreicht, denn nach Anga-
ben der EU-Kommission sind
Gebäude für rund 40 Prozent
des Energieverbrauchs und rund
ein Drittel der Treibhausgas-
emissionen verantwortlich. Die
EU-Staaten müssen dem Vorha-
ben noch zustimmen. In den
meisten Fällen ist das Formsa-
che.
Im Dezember hatten sich

Unterhändler der EU-Staaten
und das Europaparlament be-
reits grundsätzlich auf die neu-
en Regeln verständigt – nun hat

das Parlament die Einigung offi-
ziell angenommen.
Für den irischen Grünen, Cia-

ran Cuffe, den Chefverhandler
des Gebäudedossiers, ist eindeu-
tig, dass die Richtlinie der
„Schlussstein“ der europäischen
Klimaschutzgesetzgebung ist.
Sein Appell an die Abgeordne-
ten wird von einer deutlichen
Mehrheit geteilt: Die Gelegen-
heit zu nutzen „niedrigere Ener-
gierechnungen zu unterstützen,
den Kampf gegen Energieman-
gel und die Schaffung Tausender
hochwertiger lokaler Jobs in
ganz Europa“. Die Zustimmung
der deutschen Grünen ist mit
einer Erwartung auch an die
eigene Bundesregierung verbun-
den: Sie müsse jetzt dafür sor-
gen, Eigentümer und Mieter zu
entlasten. „Schon jetzt leiden ar-
me Menschen am stärksten
unter hohen Heizkosten, weil
ihre Häuser schlecht gedämmt
sind“, macht Grünen-Klimaex-
perte Michael Bloss klar.

Von Gregor Mayntz
und Marek Majewsky

50 Prozent der Einsparungen sollen durch die Renovierung von Ge-
bäudenmit der schlechtesten Energieeffizienz erzielt werden. Foto:dpa

Wir haben schon beim
sogenannten
Heizungsgesetz
gesehen, dass Gebäude,
die über fossil
betriebene Heizungen
verfügen, deutlich an
Wert verlieren.

Kai Warnecke, Präsident des
Eigentümerverbands Haus & Grund

. Die Umweltschutzorganisa-
tion BUND hätte sich sogar
strengere Vorgaben gewünscht
als die vom EU-Parlament nun
verabschiedeten. „Der Gebäu-
desektor hat in Deutschland
voraussichtlich bereits zum
vierten Mal die gesetzlichen
Treibhausgas-Höchstmengen
überschritten“, so die Organi-
sation. Bislang vorgelegte So-
fortprogramme der Bundesre-
gierung seien nicht geeignet,
damit der Gebäudesektor die
Klimavorgaben erreichen könne.

. In Deutschland greifen zwar
seit dem 1. Januar bereits die
ersten Regelungen des soge-
nannten Heizungsgesetzes. Ge-
nerell sieht das Gebäudeener-
giegesetz (GEG) etwa vor, dass
jede neu eingebaute Heizung zu
65 Prozent mit erneuerbaren
Energien betrieben werden
muss. Nun muss die Bundesre-
gierung nach Angaben des
Eigentümerverbands Haus &
Grund prüfen, inwieweit zusätz-
liche Maßnahmen erforderlich
sind, um die auf EU-Ebene ange-
dachten Vorgaben einzuhalten.

. In der Diskussion über das
Heizungsgesetz hatte es im ver-
gangenen Jahr lange Streit in
der Ampel-Regierung und viel
Widerstand von Lobbyverbän-
den gegeben.

FOLGEN FÜR
DEUTSCHLAND?



azwirt.01

WIRTSCHAFT 4
Mittwoch, 13. März 2024

Opel-Nachbar Segula schafft viele Jobs
Lange sah es für den Entwicklungsdienstleister in Rüsselsheim schlecht aus / Nun ist die Auftragslage wieder gut

RÜSSELSHEIM. Im Winter
2022 sah es für Segula in Rüs-
selsheim richtig düster aus. Es
drohte sogar das Aus für den
Standort, den der französi-
sche Entwicklungsdienstleis-
ter auf dem Opel-Gelände in
Rüsselsheim hochgezogen
hatte. Darauf ließ seinerzeit
eine Mitteilung der IG Metall
Darmstadt schließen. „Nach
vielen Verhandlungsrunden
steht das Ergebnis fest: Segu-
la bekommt noch eine Chan-
ce. In einer harten Restruktu-
rierung wurden die Weichen
für den Entwicklungsdienst-
leister noch einmal neu ge-
stellt“, hieß es darin. 2000
Opelaner sollten 2019 aus
dem Opel-Entwicklungszent-
rum zu Segula in die direkte
Nachbarschaft auf dem Opel-
Areal wechseln. Am Ende wa-
ren es gut 700. Doch nun deu-
tet sich ein Aufschwung an.

Wie dramatisch war die Lage im
für Segula düsteren Winter
2022?
Seinerzeit konnte Segula in

Rüsselsheim nach Informatio-
nen dieser Zeitung nicht kos-
tendeckend arbeiten. Die
Neukunden-Gewinnung ge-
staltete sich zäh und vom sei-
nerzeit mehr oder weniger
einzigen Kunden Stellan-
tis/Opel kamen nicht genü-
gend auskömmliche Aufträge.
Doch das Aus konnte abge-
wendet werden. Möglich ge-
macht hatte das ein Deal: we-
niger Geld und mehr Arbeit
gegen Sicherung von Arbeits-
plätzen. Doch die Vereinba-
rung bedeutet auch Personal-
abbau, wenngleich mit einem
bis Ende 2024 verlängerten

Kündigungsschutz abgesi-
chert. Der Deal sah nämlich
eine Mindestpersonalbemes-
sung von 501 Beschäftigten
am Standort Rüsselsheim vor.
Die nach Restrukturierungs-
runden auch erreicht wurde.

Wie viele Mitarbeiter will Segu-
la dieses Jahr einstellen?
Aktuell liegt die Mitarbeiter-

zahl am hessischen Standort
nach Informationen dieser
Zeitung bereits leicht über der
vereinbarten Mindestanzahl.
Und soll jetzt deutlich steigen.
Denn wie Segula am Dienstag
mitteilte, wird der Entwi-
cklungsdienstleister in diesem

Jahr in Deutschland „200 qua-
lifizierte Mitarbeitende ein-
stellen“. Davon, so Vertriebs-
chef Andreas Prillmann, die
„deutliche Mehrheit“ in Rüs-
selsheim und im nahegelege-
nen Testzentrum in Rodgau-
Dudenhofen, das früher von
Opel betrieben wurde. Hinter-
grund der Stellenoffensive:
Die Geschäfte in Deutschland
laufen jetzt erheblich besser.
Vor allem, weil man Neukun-
den an Land ziehen konnte.

Wie stark hat Segula den Um-
satz gesteigert?
Das Unternehmen habe im

vergangenen Jahr „von einer

gesteigerten Nachfrage nach
Entwicklungs- und Testleis-
tungen sowie erfolgreicher
Projektakquisition profitie-
ren“ können, heißt es in der
Mitteilung. Nach Angaben
von Prillmann legte der Um-
satz in Deutschland 2023 um
mehr als 30 Prozent zu – „be-
dingt vor allem durch gutes
Wachstum mit neuen Kun-
den“.
War Segula früher abhängig

von Opel/Stellantis, macht
dieser Kunde den Angaben
zufolge heute nur noch rund
ein Drittel des Geschäfts aus.
Auch in diesem Jahr hat man
schon einen großen Auftrag

an Land gezogen – laut Prill-
mann in zweistelliger Millio-
nenhöhe von einem Pre-
mium-Autohersteller. Er hat
noch eine weitere gute Nach-
richt für Rüsselsheim: „Im
Herbst werden wir wieder be-
ginnen, auszubilden.“
Auch Holger Jené, der Chef

von Segula Deutschland, freut
sich: „Segula Technologies in
Deutschland hat in 2023 eine
robuste Leistung gezeigt. Jetzt
brauchen wir zusätzliche ta-
lentierte Kräfte, um unsere
gute Positionierung noch wei-
ter auszubauen.“ Der größte
Personalbedarf besteht den
Angaben zufolge in den zent-

ralen Entwicklungs-, Test-
und Genehmigungs-Standor-
ten speziell in Rüsselsheim
und Rodgau-Dudenhofen. Ge-
plant sei, hauptsächlich Pro-
jektleiter, Ingenieure sowie
Techniker „mit Spezialisie-
rung auf Maschinenbau, Fahr-
zeugtechnik, Luft- und Raum-
fahrttechnik, Elektronik und
Software zu rekrutieren“. Se-
gula hat derzeit bereits 150 of-
fene Positionen in Deutsch-
land ausgeschrieben. Gesucht
werde auf allen Ebenen – vom
Facharbeiter bis zum Inge-
nieur.

Wer sind die Auftraggeber für
Segula in Rüsselsheim?
Aufträge für den hessischen

Standort kommen nach Anga-
ben von Prillmann mittlerwei-
le von nahezu allen namhaf-
ten Autoherstellen. Insbeson-
dere für das Testzentrum in
Dudenhofen, aber auch für
die Expertise beispielsweise
in der Brennstoffzellen-Tech-
nologie. Zu den Auftragge-
bern gehören laut Segula da-
rüber hinaus „eine Vielzahl
an Zulieferern“, zudem unter-
stütze man asiatische Kunden
und Start-ups beim Marktein-
tritt in Europa.
Segula will in Deutschland

seine Position im Automobil-
sektor weiter stärken, „zudem
expandieren wir auch in an-
deren Industrien“, sagt der
Vertriebschef und nennt Luft-
und Raumfahrt, Energie und
Schiene als Beispiele. Auf
dem Weg, Segula in die Spur
zu bringen, lobt Prillmann
ausdrücklich den Betriebsrat
und die IG Metall. „Wir hat-
ten einen starken Sozialpart-
ner an unserer Seite, der uns
wirklich unterstützt hat.“

Von Ralf Heidenreich

Lufthansa-Tochter
zieht stolze Bilanz
HAMBURG (dpa). Die War-

tungstochter der Lufthansa
hat das vergangene Jahr mit
einem Rekordergebnis abge-
schlossen. Bei einem Umsatz-
plus von 18 Prozent auf mehr
als 6,5 Milliarden Euro sprang
ein operatives Rekordergebnis
vor Zinsen und Steuern (Ebit)
von 628 Millionen Euro he-
raus. Das waren 13 Prozent
mehr als im Jahr zuvor, wie
die Lufthansa Technik AG am
Dienstag mitteilte. Ein Netto-
ergebnis nennt die Lufthansa-
Tochter nicht. Lufthansa Tech-
nik präsentierte einen ambi-
tionierten Ausblick für die
zweite Hälfte des Jahrzehnts.
„Bis zum Jahr 2030 wollen wir
unseren Umsatz auf über 10
Milliarden Euro bei einer
zweistelligen Ergebnismarge
steigern“, sagt der Vorstands-
vorsitzende Sören Stark. An-
gepeilt werde ein Ergebnis von
über einer Milliarde Euro.
„Überproportionaler Wachs-
tumstreiber wird das Geschäft
mit der technischen Betreu-
ung von Triebwerken und von
Flugzeugkomponenten sein.“

Lego macht
gute Geschäfte
BILLUND (dpa). Trotz eines

schwierigen Jahres auf dem
Spielzeugmarkt hat sich Lego
gut im Rennen gehalten. Der
Konzern aus Billund in Däne-
mark fuhr unterm Strich einen
Gewinn von 13,1 Milliarden
Kronen (1,76 Millarden Euro)
ein, wie Lego am Dienstag
mitteilte. Im Vorjahr waren es
13,8 Milliarden Kronen. Lego-
Chef Niels Christiansen zeigte
sich „sehr zufrieden“. Der Um-
satz stieg 2023 um zwei Pro-
zent auf 65,9 Milliarden Kro-
nen (8,8 Milliarden Euro).

Segula hat in Rüsselsheim seinen Standort in direkter Nachbarschaft zum Opel-Gelände. Foto: Volker Dziemballa/Vollformat

Börse Frankfurt
MDAX G 26408,29 (+1,43%)

Div. 12.3. 11.3.
Aixtron NA 0,31 26,70 25,43
Aroundtown (LU) 0,07 1,88 1,91
Aurubis 1,40 61,40 60,20
Bechtle 0,65 48,89 48,31
Befesa (LU) 1,25 30,00 30,38
Carl Zeiss Meditec 1,10 120,95 119,40
CTS Eventim 1,06 75,90 75,00
Delivery Hero - 26,92 25,62
Encavis - 13,40 13,99
Evonik Industries 1,17 17,29 16,98
Evotec - 13,25 13,10
Fraport - 52,70 51,66
freenet NA 1,68 25,52 25,62
Fresenius M. C. St. 1,12 36,87 37,00
Fuchs Vz. 1,07 43,56 41,10
GEA Group 0,95 38,13 36,73
Gerresheimer 1,25 104,50 101,70
Hella 2,88 81,30 81,30
HelloFresh - 7,04 6,86
Hensoldt 0,30 33,08 33,10
Hochtief 4,00 103,60 104,30
Hugo Boss NA 1,00 55,54 55,10
Jenoptik 0,30 29,18 29,08
Jungheinrich Vz. 0,68 31,34 31,08
K+S NA 1,00 13,56 13,52
Kion Group 0,19 48,96 48,44
Knorr-Bremse 1,45 68,92 67,80
Krones 1,75 118,00 115,60
Lanxess 1,05 25,24 24,34
LEG Immobilien - 74,12 75,90
Lufthansa vNA - 6,81 6,78
Nemetschek 0,45 88,00 86,64
Nordex - 12,00 12,14
Puma 0,82 42,70 41,73
Rational 13,50 766,50 741,00
Redcare Pharmacy (NL) - 133,00 124,90
RTL Group (LU) 4,00 33,64 33,38
Scout24 NA 1,00 68,36 68,18
Siltronic NA 3,00 84,10 82,20
Sixt St. 6,11 88,45 87,80
SMA Solar Techn. - 59,10 57,90
Stabilus S.A 1,75 60,70 59,75
Ströer & Co. 1,85 53,60 53,30
TAG Immobilien - 11,94 12,32
Talanx NA 2,00 69,90 67,70
TeamViewer SE - 14,35 14,31
thyssenkrupp 0,15 4,70 4,59
United Internet NA 0,50 21,92 22,02
Vitesco Techn. Grp. - 70,65 69,50
Wacker Chemie 12,00 109,65 103,75

SDAX G 13999,95 (+1,27%)
Div. 12.3. 11.3.

1&1 0,05 16,70 16,48
adesso 0,65 115,60 117,00
Adtran Hold. (US) 0,09 5,48 5,53
Adtran Networks - 19,96 19,96
Amadeus Fire 4,50 109,00 106,60
Atoss Software 2,83 270,00 262,00
Auto1 Group - 3,76 3,73
BayWa vNA 1,20 28,55 28,25
Bilfinger 1,30 45,24 43,54
Borussia Dortmund - 3,50 3,47
Cancom 1,00 26,52 25,94
Ceconomy St. - 1,93 1,92
CeWe Stiftung 2,45 103,00 103,00
CompuGroup Med. 0,50 28,86 28,96
Dermapharm Holding 1,05 37,36 37,64
Deutsche Beteiligung 1,00 25,70 25,25
Deutz 0,15 5,84 5,69
Drägerwerk Vz. 0,19 51,60 51,00
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,41 4,30
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,66 18,98
Dürr 0,70 21,76 21,42
DWS Group 2,05 38,82 38,24
Eckert & Ziegler 0,50 38,24 38,32
Elmos Semicond. 0,75 74,70 73,50
Energiekontor 1,00 66,60 68,00
Fielmann Grp. 0,75 42,76 41,80
flatexDEGIRO - 9,77 9,41
GFT Technologies 0,45 26,72 26,68
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,26 9,46
Grenke NA 0,45 23,65 22,70
Hamborner Reit 0,47 6,48 6,48
Heidelberger Druck. - 1,03 1,02
Hornbach Hold. 2,40 69,35 69,10

Hypoport SE - 207,60 203,60
Indus Holding 0,80 23,70 23,20
Ionos Group - 20,05 20,00
Jost Werke 1,40 48,20 47,45
Klöckner & Co. NA 0,40 6,50 6,28
Kontron (AT) 1,00 21,62 21,40
KSB Vz. 19,76 566,00 558,00
KWS Saat 0,90 47,50 46,95
Metro St. 0,55 5,05 5,05
MorphoSys - 66,10 65,52
Mutares 1,75 33,10 33,10
Nagarro - 76,60 74,55
Norma Group NA 0,55 15,62 15,33
Patrizia 0,33 8,03 7,90
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,20 156,40
PNE NA 0,08 13,86 13,96
ProSiebenSat.1 0,05 6,60 6,82
PVA TePla - 22,34 22,14
SAF Holland 0,60 18,02 17,70
Salzgitter 1,00 23,94 23,36
Schaeffler Vz. 0,45 6,35 6,25
Schott Pharma - 39,00 36,60
SFC Energy - 17,20 17,30
SGL Carbon - 6,11 6,00
Sto & Co. Vz 5,00 149,00 148,60
Stratec 0,97 43,20 43,00
Südzucker 0,70 12,68 12,46
Süss MicroTec NA 0,20 35,00 34,50
Synlab 0,33 10,87 11,19
Takkt 1,00 13,56 13,44
thyssenkr. nucera - 14,45 14,14
Traton 0,70 32,56 31,74
Varta - 15,25 15,19
Verbio 0,20 17,88 17,97
Vossloh 1,00 42,05 42,00
Wacker Neuson NA 1,00 16,78 16,46
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,46 13,20

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 12.3. 11.3.

About You Hold. - 4,25 4,30
Aumann 0,10 15,40 15,52
BB Biotech NA (CH) 2,85 51,20 51,60
BMWVz. 8,52 100,50 99,80
Dt. EuroShop NA 1,95 18,56 18,68
Fuchs St. 1,06 34,40 32,60
Hapag-Lloyd NA 63,00 136,00 133,40
Henkel & Co. 1,83 65,64 65,00
Homag Group 1,01 37,80 37,20
Leifheit 0,70 13,40 13,50
Medigene NA - 1,50 1,50
Medios - 14,48 14,62
Sartorius St. 1,43 275,50 278,00
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,34
TUI konv. - 6,75 6,85
Volkswagen St. 8,70 136,60 135,75

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 12.3. 11.3.

3U Holding 3,20 1,78 1,83
BioNTech 2,13 87,14 88,38
Brain Biotech - 3,90 3,95
CeoTronics 0,15 5,40 5,58
Datron 0,20 8,85 9,00
Deufol 0,03 1,36 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 12,65 12,95
KSB St. 19,50 655,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 0,98 1,00
MAX21 konv. - 2,32 2,32
MVV Energie NA 1,45 34,00 34,80
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 83,50 82,50
Simona 1,85 66,00 71,00

EURO STOXX 50 G 4983,20 (+1,07%)
Div. 12.3. 11.3.

AB Inbev (BE) 0,75 57,85 57,14
Adyen (NL) - 1478,00 1448,80
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,58 27,60
Air Liquide (FR) 2,95 192,92 193,56
ASML Hold. (NL) 1,45 890,10 879,20
AXA (FR) 1,70 34,02 33,44
Banco Santander (ES) 0,08 4,04 3,98
BBVA (ES) 0,16 10,07 9,90
BNP Paribas (FR) 3,90 59,95 59,14
Danone (FR) 2,00 59,06 58,83
Enel (IT) 0,22 6,17 6,23
Eni (IT) 0,23 14,66 14,55

EssilorLuxottica (FR) 3,23 205,85 205,00
Ferrari (NL) 1,81 386,50 379,90
Hermes Internat. (FR) 3,50 2311,50 2291,50
Iberdrola (ES) 0,02 10,91 11,05
Inditex (ES) 0,60 40,86 40,34
ING Groep (NL) 0,35 14,08 13,70
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,14 3,08
Kering (FR) 4,50 421,85 419,50
L’Oréal (FR) 6,04 449,90 448,40
LVMH (FR) 5,50 858,00 848,00
Nokia (FI) 0,03 3,34 3,32
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,35 11,28
Pernod Ricard (FR) 2,64 151,00 150,25
Prosus (NL) 0,06 27,42 26,44
Safran (FR) 1,35 195,18 194,50
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,61 88,52
Schneider Electr. (FR) 3,15 209,70 208,30
St. Gobain (FR) 2,00 68,41 68,02
Stellantis (NL) 1,34 25,81 25,27

BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,26 173,47
BNP PAM Euro MM* x 213,08 213,02
Commerz hausInvest 0,15 43,82 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 87,22 86,92
Deka Deka GlbSel TF 3,84 296,53 297,85
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 62,90 63,48
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,52 54,82
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 35,91 36,03
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,45 70,84
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,84 38,90
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,14 39,28
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,59 98,26
Deka Euro Potential CF 2,60 160,55 160,52
Deka EuropaSelect CF 1,55 102,95 102,97
Deka Fonds CF 1,97 125,10 124,42
Deka Immo b Europa 1,10 47,51 47,50
Deka Immo b Global 1,20 54,72 54,71
Deka MegaTrends CF 2,03 140,30 140,30
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 450,85 451,76
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 418,70 419,54
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,17 86,98
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 128,95 128,68
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,92 38,88
Deka PrivatVorsorge AS x 94,21 94,09
Deka RenditDeka 0,36 21,73 21,74
Deka Spezial CF 8,93 591,39 592,10
Deka Technologie CF 1,19 83,02 83,51
Deka Varioinvest TF 1,13 63,50 63,51
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 1,02 64,03 64,46
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,71 43,63 43,82
DJE-Div&Sub P x 529,88 529,88
DWSAkkumula x 1918,6 1913,6
DWSAkt.Strat.D x 506,05 502,91
DWS Cpt DJE Gl Akt x 450,51 452,10
DWS D.Akt.O x 522,91 520,37
DWS Deutschland x 261,58 260,01
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,40 87,38
DWS ESG EurBd(M)LC x 1810,7 1812,3
DWS Europ. Opp LD 4,08 432,50 430,69
DWS Eurorenta 0,36 47,13 47,18
DWS Eurovesta 0,53 180,12 180,65
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,64 30,65
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,44
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,51 49,51
DWS Glbl Growth 0,15 215,22 213,97
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,44 36,42
DWS Heal. C TypO x 363,37 363,37
DWS Qi LowVol Europe NC x 335,85 335,41
DWS S.A CROCI US LC* x 526,66 528,57
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 192,55 193,47
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 126,32 126,94
DWS Techn.Typ O 0,05 384,15 391,32
DWS TopAsien x 210,58 209,94
DWS Top Dividen LD 4,60 133,98 133,36
DWS Top Europe 2,74 196,56 196,02
DWS Top Prtf Off x 84,44 84,30
DWS TopWorld 0,58 176,60 176,03
DWS US Growth 0,05 460,10 461,89
DWSVermbf.I LD 0,30 282,73 281,98
DWSVermbf.R LD 0,24 15,51 15,53
DWSVors.AS(Dyn.) x 160,88 160,34
DWSVors.AS(Flex) x 156,56 156,07
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,48 26,51
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,45 21,46
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,07 77,42
Hansainvest HANSAcentro x 82,48 82,52
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,53 20,55
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 158,41 158,29
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 67,95 67,83
LBBWAMMulti Global R* 1,10 100,60 100,53
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,45 29,46 29,49
MEAG EuroBalance* 0,97 66,16 66,47
MEAG EuroInvest A* 2,81 99,70 99,92
MEAG ProInvest* 3,50 211,74 212,68
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 340,88 343,44
Metzler Ir European Growth A* 1,08 266,56 269,60
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 237,06 238,10
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 43,88 43,89
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,14 44,14
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 63,46 63,56
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,32 35,33
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 67,94 68,25
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,78 96,77
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,49 494,42
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,09 84,17
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 129,90 130,19
Union Profi-Balance* 0,04 81,98 82,19
Union UniDeutschl. XS* x 164,34 164,69
Union UniEuroAktien* 1,42 91,74 92,20

Union UniEuroRenta* 1,02 58,48 58,56
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 241,77 242,97
Union UniFonds* 0,92 56,78 57,09
Union UniGlobal* 5,54 401,58 403,63
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 339,19 340,97
Union UniGlobal-net-* 3,34 238,94 240,07
Union UniKlassikMix* x 108,85 109,27
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 239,51 240,71
Union UniRak* 2,31 149,68 150,03
Union UniRak-net-* 1,24 79,94 80,13
Union UniStrat:Ausgew.* x 72,78 72,93
Union UniStrat: Konserv.* x 70,34 70,45
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,45 96,45
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,14 54,13
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,03 49,03
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,55 119,85
Westinv . InterSel. 0,90 48,56 48,55

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 60845,00 64209,00
10 g Goldbarren 608,00 679,00
Feinsilber (kg) 697,00 958,55
1 oz Platinbarren 775,00 1119,79
1 oz Britannia 1901,50 2029,00
1/2 oz Maple Leaf 950,50 1083,20
1/4 oz Maple Leaf 475,00 559,90
1/10 oz Maple Leaf 190,00 232,00
1 oz Krügerrand 1901,50 1992,00
ACI Kupfernotierung 12.3. 11.3.
€/100kg, cunova.com 926,18 921,06

ÖLPREISE
Rohöl 12.3. 11.3.
ÖL (Brent) $/Brl 81,98 82,45
Heizöl (2501-3500l) 6.3. 28.2.
Frankfurt, €/100l 110,96-106,75 114,06-109,96

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 12.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8546
Dänische Kronen (DKK) 7,4571
Japanische Yen (JPY) 161,3900
Norwegische Kronen (NOK) 11,4673
Polnischer Zloty (PLN) 4,2865
Schwedische Kronen (SEK) 11,1730
Schweizer Franken (CHF) 0,9588
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,3892
Tschechische Kronen (CZK) 25,2720
Türkische Lira (TRY) 34,9898
US-Dollar (USD) 1,0916

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 12.3. 11.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,113 99,76 99,75
0,00 BO S.180 19/24 3,699 97,86 97,88
0,00 BO S.181 20/25 3,295 96,57 96,59
0,00 BO S.182 20/25 2,97 95,50 95,56
0,00 BO Grüne 20/25 2,888 95,62 95,67
0,00 BO S.183 21/26 2,761 94,51 94,57
0,00 BO S.184 21/26 2,62 93,57 93,69
0,00 BO S.185 22/27 2,52 92,60 92,71
Dt. Rentenindex 125,55 125,76
Umlaufrendite 2,34 2,31

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,74 60,53 60,12
UniCredit (IT) 0,99 31,64 31,08
Vinci (FR) 1,05 119,80 118,22
Wolters Kluwer (NL) 0,72 144,00 144,20

DOW JONES G 39037,24 (+0,69%)
Div. 12.3. 11.3.

3M (US) 1,51 90,30 85,91
Amazon.com (US) - 161,22 157,98
American Express (US) 0,60 203,40 201,60
Amgen (US) 2,25 254,00 254,00
Apple Inc. (US) 0,24 158,52 158,42
Boeing (US) 2,06 168,66 175,82
Caterpillar (US) 1,30 308,00 308,00
Chevron Corp. (US) 1,63 139,00 137,72
Cisco Systems (US) 0,39 46,20 45,56
Coca-Cola (US) 0,46 55,59 55,19
Disney Co. (US) 0,30 102,76 102,08
Dow Inc. (US) 0,70 52,42 52,28

Goldman Sachs (US) 2,75 352,80 354,90
Home Depot (US) 2,25 339,60 340,00
Honeywell (US) 1,08 184,18 183,10
IBM (US) 1,66 181,10 174,90
Intel (US) 0,13 41,20 41,09
Johnson&Johnson (US) 1,19 149,10 145,80
JP Morgan Chase (US) 1,05 173,20 171,30
McDonald’s (US) 1,67 269,70 270,00
Merck & Co. (US) 0,77 112,60 112,00
Microsoft (US) 0,75 379,55 370,80
Nike (US) 0,37 91,52 93,07
Procter & Gamble (US) 0,94 148,38 148,38
Salesforce Inc. (US) - 280,00 280,00
Travelers Comp. (US) 1,00 200,90 198,50
UnitedHealth (US) 1,88 449,00 446,50
Verizon (US) 0,67 36,71 36,74
VISA Inc. (US) 0,52 259,25 256,60
Walmart Inc. (US) 0,19 56,27 55,19

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 12.3. 11.3.
ABB NA (CH) 0,84 41,52 40,95
Abbott Lab (US) 0,55 109,86 110,12
AbbVie Inc (US) 1,55 165,00 163,90
Alphabet Inc. A (US) - 127,48 126,34
Altria Group (US) 0,98 39,17 39,00
Amazon.com (US) - 161,22 157,98
BP PLC (GB) 0,07 5,58 5,56
China Mobile (HK) 2,43 7,75 7,82
Engie (FR) 1,40 15,28 15,17
Exxon Mobil (US) 0,95 99,28 99,89
Ford Motor (US) 0,33 10,99 10,98
General Electric (US) 0,08 152,50 152,50
General Motors (US) 0,12 36,14 35,99
Generali (IT) 1,16 22,40 22,22
Kone Corp. (FI) 1,75 42,59 42,51
Meta Platforms (US) 0,50 455,75 442,20
Nestlé NA (CH) 2,95 94,27 93,99
Novartis NA (CH) 3,30 87,59 88,80
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 124,00 120,00
Oracle (US) 0,40 116,78 111,80
Pfizer (US) 0,42 25,60 25,90
RTX Corp. (US) 0,59 83,48 83,10
Shell (GB) 0,32 29,20 29,20
Sony (JP) 40,00 80,00 79,85
Starbucks Corp. (US) 0,57 84,70 84,60
Tesla (US) - 163,32 162,94
Vodafone (GB) 0,04 0,82 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 71,70 70,88

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 12.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 143,23 142,78
AGI Adiverba A 3,14 204,02 203,29
AGI All Stratfds Ba A 1,55 100,49 100,61
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,08 106,12
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 90,28 90,39
AGI Concentra A 2,16 136,91 136,46
AGI CONVEST 21 VL 1,29 91,32 91,35
AGI Eur Renten AE 0,96 50,37 50,44
AGI Euro BondA 0,18 10,47 10,48
AGI Europazins A 0,79 48,66 48,70
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 163,08 162,77
AGI F Alz EurpValA 2,60 135,01 134,10
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,03 90,10
AGI Fondak A 3,13 204,56 203,81
AGI Fondis 1,84 130,40 130,45
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,79 46,78
AGI Industria A 2,29 144,89 144,39
AGI Interglobal A 7,88 511,42 509,26
AGI InternRent A 0,68 41,80 41,85
AGI Kapital Plus A 1,07 67,36 67,44
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,39 96,53
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 908,25 908,59
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,17 47,19
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 272,22 270,65
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 173,29 173,15
AGI Rentenfonds A 1,21 73,69 73,81
AGI Rohstofffonds A 1,40 76,77 76,14
AGI Thesaurus AT x 1124,7 1121,1
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 171,60 172,89
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 217,92 216,84
AGI Verm. Europa A 1,57 50,44 50,04
AGIWachstum Eurol A 2,11 150,00 150,05
AGIWachstum EuropaA 2,71 180,49 180,73
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 159,87 159,87
Amundi Pio Global Eq A€* x 178,20 178,41
Amundi TopWorld x 252,79 252,79

Stand: 19:50 Uhr

Die Aktien der Banken- und
der Autotitel haben den DAX am Dienstag
weiter nach oben getrieben. Der DAX stieg
um 1,2 Prozent auf das neue Allzeithoch von
17.965 Punkten. Damit schloss er nur 8
Punkte unter seinem Tageshoch und hat nun
bereits die 18.000er Marke fest im Visier. In
der zweiten Reihe ging es mit MDAX und
TecDAX ebenfalls kräftig aufwärts. Neue US-
Inflationsdaten fielen höher aus als erwartet.

Händler betonten aber, dass die Abweichun-
gen von den Prognosen relativ gering waren:
„Auch wenn die letzten Meter zum Inflati-
onsziel der US-Notenbank von 2 Prozent
holprig sind und die Zinssenkungen mögli-
cherweise etwas später kommen, Hauptsa-
che, die Fantasie auf sinkende Zinsen bleibt
im Markt“, so ein Händler. Zudem profitierten
die Finanzwerte davon, dass die Zinsen nun
möglicherweise etwas länger höher bleiben.

Rekordjagd geht weiter – DAX hat 18.000 im Visier
(Dow Jones) -

DAX G 17965,11 (+1,23%) EURO STOXX 50 G 4983,20 (+1,07%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 12.3. 11.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,4 192,74 188,86 +2,05 WWW - 198,8 _P_________ 137,5
Airbus ° 1,80 1,1 158,10 156,84 +0,80 WW 27,5 159,3 P__________ 114,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 263,85 260,25 +1,38 WW 11,1 264,1 P__________ 192,5
BASF NA ° 3,40 6,9 49,50 49,06 +0,90 WW 12,1 50,92 _P_________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,1 26,49 26,82 WW –1,23 5,2 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 135,75 135,90 W –0,11 35,3 143,9 __P________ 110,9
BMW St. ° 8,50 7,7 109,78 106,88 +2,71 WWW 8,0 113,5 _P_________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,5 79,28 78,08 +1,54 WW 14,8 87,12 ____P______ 65,02
Commerzbank 0,20 1,7 11,50 11,22 +2,54 WWW 7,9 11,94 _P_________ 8,31
Continental 1,50 2,2 67,58 66,96 +0,93 WW 9,5 78,40 _____P_____ 58,20
Covestro - - 49,22 48,15 +2,22 WWW 54,7 54,70 ___P_______ 35,11
Daimler Truck 1,30 2,9 45,01 43,89 +2,55 WWW 12,0 45,04 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,2 13,62 13,01 +4,66 WWWWW 7,0 13,70 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 190,60 189,60 +0,53 W 20,8 194,6 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,95 38,73 +0,56 W 11,6 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,70 21,81 W –0,50 14,0 23,40 ___P_______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,3 11,81 11,98 WW –1,42 13,1 12,80 ____P______ 10,25
Fresenius 0,92 3,6 25,50 25,47 +0,12 W 9,3 31,22 _______P___ 23,29
Hann. Rück NA 6,00 2,5 241,80 239,90 +0,79 WW 16,2 243,2 P__________ 158,6
Heidelb. Mat. 2,60 2,8 91,74 89,20 +2,85 WWW 11,7 91,74 P__________ 58,48
Henkel Vz. 1,85 2,5 75,20 73,64 +2,12 WWW 21,8 78,84 ___P_______ 65,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,88 33,73 +3,41 WWWW 17,4 40,27 ____P______ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,1 73,32 72,40 +1,27 WW 6,0 76,10 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 161,25 156,75 +2,87 WWWW 20,0 176,8 ____P______ 134,3
MTU Aero 3,20 1,5 220,20 225,80 WWW –2,48 22,4 245,1 ___P_______ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 440,00 438,50 +0,34 W 14,7 440,3 P__________ 292,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 89,80 80,56 +11,47 WWWWWWWWWWW 15,4 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,2 48,82 46,83 +4,25 WWWWW 2,8 58,86 ______P____ 41,65
Qiagen - - 41,05 41,26 W –0,50 23,5 45,42 ____P______ 33,75
Rheinmetall 4,30 1,0 418,30 415,50 +0,67 WW 29,9 441,1 _P_________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 31,48 31,52 W –0,13 9,4 43,03 _________P_ 30,21
SAP ° 2,05 1,2 177,00 173,52 +2,01 WWW 51,3 178,5 P__________ 107,0
Sartorius Vz. 1,44 0,4 360,40 358,60 +0,50 W 40,3 411,4 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 14,19 14,25 W –0,42 - 24,81 ______P____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 57,16 57,18 W –0,03 31,8 58,14 _P_________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 182,74 180,62 +1,17 WW 22,3 184,8 P__________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 106,45 107,30 WW –0,79 32,8 110,4 __P________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,1 27,30 27,64 WW –1,23 - 29,30 _P_________ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,2 120,88 117,22 +3,12 WWWW 3,9 133,4 ____P______ 97,83
Zalando - - 19,15 18,57 +3,15 WWWW 34,8 39,22 _________P_ 15,95
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ZITAT DES TAGES

Das ist etwas, das ich in einer
Mannschaft, wo ich Trainer bin – egal
ob im Verein oder hier bei der
Nationalmannschaft – nicht tolerieren
werde.

Ralf Rangnick, Österreichs Bundestrainer, verzichtet bei den
kommenden Testspielen auf die Fußballer Marco Grüll und Guido
Burgstaller, weil sie sich an homophoben Gesängen beteiligt hatten.

TOP & FLOP

Beste Handballer Novak Djokovic

Gisli Kristjansson und Emily
Bölk sind die Handballer der
Jahres 2023. Der 24-jährige Is-
länder vom SC Magdeburg und
die 25 Jahre alte Nationalmann-
schaftskapitänin, die für Fe-
rencvaros Budapest in Ungarn
spielt, sind von der Fachzeit-
schrift „Handballwoche“ erst-
mals im Rahmen der German
Handball Awards ausgezeich-
net worden. Kristjansson ge-
wann den Titel zum ersten Mal,
für Bölk ist es nach 2018 und
2019 bereits die dritte Auszeich-
nung. „Es ist schon, dass die
deutschen Fans mich nicht aus
den Augen verloren haben, ob-
wohl ich seit vier Jahren im
Ausland spiele“, sagte Bölk.

Historische Niederlage für den
erfolgsverwöhnten Tennis-Welt-
ranglistenersten: Völlig überra-
schend ist der Grand-Slam-Re-
kordsieger beim Tennisturnier
in Indian Wells gegen den nur
an Weltranglistenposition 123
gelisteten Italiener Luca Nardi
gescheitert. In IndianWells hieß
es in der dritten Runde gegen
den 20-Jährigen 4:6, 6:3, 3:6.
Nardi – nur als Lucky Loser ins
Hauptfeld des prestigeträchti-
gen Tennisturniers eingezogen
– war fassungslos vor Glück.
„Es ist ein Wunder. Ich bin ein
20 Jahre alter Typ, der irgendwo
an Position 100 in der Weltrang-
liste steht und der jetzt Novak
besiegt hat. Einfach verrückt.“

+ -

STENOGRAMM

Patrick Franziska:Der deutsche
Tischtennis-Nationalspieler hat
beim Grand-Smash-Turnier in
Singapur für eine große Überra-
schung gesorgt. Der 31-Jährige
vom 1. FC Saarbrücken besieg-
te in der zweiten Runde den
Olympiasieger und dreimaligen
Einzel-Weltmeister Ma Long
aus China, der als bester Spie-
ler der Geschichte gilt, in 3:2
Sätzen.
AndreasWellinger: Der Ruhpol-

dinger hat beim Skisprung-
Weltcup im norwegischen
Trondheim knapp das Podest
verpasst. Der 28-Jährige beleg-
te am Dienstag auf der kleinen
Schanze beim Sieg des Japaners
Ryoyu Kobayashi den vierten
Platz. Nach dem ersten Durch-
gang hatte Wellinger noch auf
dem dritten Rang gelegen.
Bayern München:Der deutsche

Fußball-Rekordmeister wird
gegen den Ausschluss seiner
Fans beim nächsten Cham-
pions-League-Auswärtsspiel
keinen Protest einlegen. Die
Münchener akzeptieren dem-
nach eine Strafe der Uefa.
Nachdem einige Bayern-An-
hänger im Achtelfinale bei La-
zio Rom zum wiederholten Ma-

le in dieser Königsklassen-Spiel-
zeit Pyrotechnik abgebrannt
und Gegenstände geworfen hat-
ten, waren die Bayern mit die-
ser Strafe belegt worden. Für
das Auswärtsspiel des Viertelfi-
nales, das am Freitag ausgelost
wird, wird der deutsche Re-
kordmeister demnach keine Ti-
ckets an seine Fans ausgeben.
Fußball: Eintracht Frankfurt

scheint bei der Verpflichtung
von Nürnbergs Top-Talent Can
Uzun die Nase vorn zu haben.
Wie die „Bild“-Zeitung berich-
tet, soll der 18-jährige Deutsch-
Türke bereits am Montag beim
Medizincheck in Frankfurt ge-
wesen sein.

Überraschungssieg: Tischtennis-
Ass Patrick Franziska. Foto: dpa

TV-TIPP

116.00, Eurosport: Skispringen,Weltcup, Raw
Air, Männer in Trondheim (ab 18.05: Frauen).

Radikaler Umbruch
vor der Heim-EM?

Bundestrainer verzichtet wohl auf namhafte Stars

MÜNCHEN (dpa). Julian Na-
gelsmann treibt den personel-
len Umbruch der kriselnden
Fußball-Nationalmannschaft
nach Medienberichten radikal
voran und verzichtet drei Mo-
nate vor der Heim-EM wohl
auf Leon Goretzka und
mehrere BVB-Profis.
Der Routinier des
FC Bayern Mün-
chen erhalte
vom Bundes-
trainer überra-
schend keine
Einladung für
die Testspiele in
Frankreich (23.3.)
und gegen die Nie-
derlande (26.3.),
berichtete die
„Bild“ am Diens-
tag ohne Quellen-
angabe.
Kurz darauf meldete die

„Sport Bild“, dass bis auf An-
greifer Niclas Füllkrug kein
weiterer Profi von Borussia
Dortmund berufen werde.
Demnach würde Nagelsmann
auf Mats Hummels, Niklas Sü-
le, Nico Schlotterbeck und Ju-

lian Brandt verzichten. Sollte
einer der vier Spieler im Cham-
pions-League-Achtelfinale
gegen PSV Eindhoven am Mitt-
woch überzeugen, könnte Na-
gelsmann aber möglicherwei-
se nochmals umdenken, hieß

es in dem Bericht weiter.
Sicher nominiert
Nagelsmann nach
Informationen
von „Bild und
„Kicker“ statt-
dessen erst-
mals Goretz-
kas 19 Jahre al-
ten Münchner

Mittelfeldpartner
Aleksander Pavlo-

vic. Einen Tag
zuvor hatte der
TV-Sender Sky
ohne Quellenan-

gabe berichtet, dass der Bun-
destrainer auch die Stuttgarter
Waldemar Anton, Maximilian
Mittelstädt und Deniz Undav
erstmals berufen würde. Offi-
ziell wird Nagelsmann seinen
Kader am Donnerstag bekannt-
geben. Überraschungen dürf-
ten nicht ausgeschlossen sein.

Handballer starten
ins Quali-Turnier
HANNOVER (dpa). Auch leich-

te technische Probleme brach-
ten Alfred Gislason nicht aus
demKonzept. Als der Handball-
Bundestrainer am Dienstag bei
einem digitalen Medientermin
die Antwort auf eine Frage we-
gen eines Tonaussetzers wie-
derholen musste, blieb der 64-
jährige Isländer deutlich. Er ver-
spüre vor dem Olympia-Quali-
fikationsturnier, das von Don-
nerstag an über seine Zukunft
als Coach der deutschen Mann-
schaft entscheidet, keinen per-
sönlichen Druck. „Überhaupt
nicht“, stellte Gislason katego-
risch klar.
Nur wenn sich die Auswahl

des Deutschen Handballbundes
(DHB) für die Spiele in Paris
qualifiziert, bleibt Gislason bis
2027 im Amt. Dafür muss das
Team bei dem Turnier in Han-
nover in der Gruppe mit Alge-
rien, Kroatien und Österreich
mindestens Zweiter werden.
Sollte die Qualifikation nicht ge-
lingen, endet die Zusammen-
arbeit. „Wenn das doch noch
schiefgeht, ist das in dem Ge-
schäft so“, sagte der Bundes-
trainer. Die deutsche Mann-
schaft, die bei der Heim-EM im
Januar den vierten Platz belegt
hatte, ist zwar der Favorit, doch
der Respekt vor den Gegner ist
vorhanden. Das Hauptrunden-
spiel gegen Kroatien ging über-
raschend deutlich mit 24:30
verloren. Auch gegen die Öster-
reicher reichte es nur zu einem
22:22. DHB-Sportvorstand Axel
Kromer sprach schon zuvor von
„einer großen Aufgabe“. Bei den
insgesamt drei Quali-Turnieren
„gibt es keine leichte Gruppe“.
Gespielt wird am Donnerstag
(17.45 Uhr/Sport1) gegen Alge-
rien, am Samstag (14.30
Uhr/ZDF) gegen Kroatien sowie
am Sonntag (14.10 Uhr/ARD)
gegen Österreich. Stärkster Geg-
ner dürften die Kroaten sein,
die seit Kurzem von Dagur Si-
gurdsson trainiert werden.

Julian Nagelsmann
Foto: dpa

Offiziell stellt Julian Nagelsmann sein Aufgebot
für die Test-Länderspiele gegen Frankreich und
die Niederlande erst am Donnerstag vor. Bereits

jetzt sind aber schon genügend Informationen durchge-
sickert, um behaupten zu können: Die personellen Ein-
schnitte, die der Bundestrainer bereits kommunizierte
und nun fortführt, sind offenbar tiefer als gedacht.
Denn Nagelsmann belässt es nicht alleine bei der spek-
takulären Rückkehr des Mittelfeldstrategen Toni Kroos,
der Joshua Kimmich in die Außenverteidiger-Rolle ver-
drängt. In der Defensive fordern beständige Verteidiger
des VfB Stuttgart wie Waldemar Anton und Maximilian
Mittelstädt plötzlich wankelmütige BVB-Granden wie
Niklas Süle, Nico Schlotterbeck oder Mats Hummels
heraus, die um ihr EM-Ticket zittern müssen. Das gilt
auch für Bayern-Star Leon Goretzka, der mit starken
Leistungen wie zuletzt zwar noch Chancen auf das
Heimturnier haben dürfte, für enttäuschende Auftritte
über Monate hinweg nun aber wohl abgestraft wird.
All das zeigt: Nagelsmann ist bereit, gestandene Stars
zu reizen, eingefahrene Hierarchien im DFB-Team auf-
zubrechen, auf Mentalität statt Qualität zu setzen. Das
ist wenige Monate vor dem Turnierstart riskant, aber
richtig. Zu viele leidenschaftlos geführte Spiele lassen
dem Trainer keine andere Wahl als den Umbruch, soll
Deutschland ernsthaft um den EM-Titel kämpfen.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Nagelsmann setzt für
den EM-Titel auf tiefe
Kader-Einschnitte

Die nächste Sensation
Drittligist 1. FC Saarbrücken besiegt Mönchengladbach und steht im Pokal-Halbfinale

SAARBRÜCKEN.Auf dem völlig
durchnässten Rasen tanzten die
Pokal-Helden des 1. FC Saar-
brücken Arm in Arm vor ihrer
Fankurve, die Profis von Borus-
sia Mönchengladbach dagegen
schlichen völlig bedröppelt vom
Platz. Nach einem 2:1 (1:1) im
nachgeholten Viertelfinale setzt
der Fußball-Drittligist seine
wundersame Pokal-Reise fort
und steht sensationell im Halb-
finale. Zuvor hatten die Saarlän-
der unter anderem bereits den
FC Bayern München und Ein-
tracht Frankfurt ausgeschaltet.
Im fünften Pokal-Halbfinale
dürfen sie sich nun auf den 2.
April und ein brisantes Derby
gegen den 1. FC Kaiserslautern
freuen.
„Berlin, Berlin, wir fahren

nach Berlin!“ hallte es nach Ab-
pfiff durch das ausverkaufte
Ludwigsparkstadion. Vor
15.903 Zuschauern erzielten
Amine Naifi (11.) und in der
Nachspielzeit Kai Brünker
(90.+3) die Treffer für den

Außenseiter, der für das Weiter-
kommen eine Prämie von rund
3,45 Millionen Euro erhält. Da-
mit haben die Saarländer im
laufenden Wettbewerb bereits
mehr als sechs Millionen Euro
eingenommen und dürfen wei-
ter vom Pokalerfolg träumen.

Siegtorschütze Brünker:
„Könnte einfach losheulen“

„Ich bin einfach nur stolz auf
jeden Einzelnen gerade. Ich
könnte einfach losheulen“, sag-
te der völlig überwältigte Sieg-
torschütze Brünker bei Sky.
„Ich weiß nicht, was heute
noch passiert. Jetzt können wir
auch das Finale anpeilen.“
Auch Trainer Rüdiger Ziehl war
begeistert: „Dass wir das so ge-
schafft haben, ist wirklich
Wahnsinn“, sagte er.
Nun mussten auch die Glad-

bacher dran glauben. Robin
Hack hatte die Gäste zunächst
in der 8. Minute in Führung ge-
bracht. Zu mehr reichte es aber
nicht. „Es ist wirklich schwie-
rig, geradeWorte zu finden. Das

ist extrem enttäuschend und tut
extrem weh“, sagte Gladbachs
Kapitän Julian Weigl im ZDF.
Die Saarbrücker Fans hatten

ihre Mannschaft mit einer ein-
drucksvollen Choreografie in
diese Partie geschickt. In einer
munteren Anfangsviertelstunde
wurden allerdings zunächst die
Gäste gefährlich. Schon nach
acht Minuten ging der Bundes-
ligist in Führung. Marcel Gaus
unterschätzte einen von Glad-
bachs Neuhaus hoch auf
Franck Honorat gespielten Ball
und leitete damit quasi den
Gladbacher Angriff ein, den
Hack erfolgreich vollendete.
Die Saarländer ließen sich von

diesem Stimmungskiller aller-
dings nicht beeindrucken. Die
Antwort folgte nur drei Minuten
später durch Naifi, der einen
Abpraller von Ko Itakura aus
knapp 16 Metern zum Aus-
gleich verwandelte. Beide
Mannschaften legten offensiv
los, vor allem die Gladbacher
tauchten in der ersten Hälfte
immer wieder gefährlich im
Strafraum des Drittligisten auf.

In der 18. Minute rettete Lukas
Boeder auf der Linie, anschlie-
ßend hatte Hack die erneute
Führungschance für die Gäste.
Je länger die Partie dauerte,

desto mehr zog sich der FCS zu-
rück. Gladbach hatte die Ball-
hoheit, ohne aber daraus Profit
zu schlagen. Gegen zunehmend
defensivere Saarbrücker fehlten
den dominanten Gästen aller-
dings die Ideen und die Durch-
schlagskraft.
Daran änderte sich auch nach

dem Seitenwechsel zunächst
nichts. Der Dauerregen er-
schwerte die Spieleröffnung,
weil sich zunehmend das Was-
ser auf dem Rasen sammelte
und der Ball mitunter schwer
zu kontrollieren war. Vor Ein-
würfen musste der Ball teilwei-
se mit Handtüchern getrocknet
werden, die von den Balljungen
gereicht wurden. In einem nun
mehr und mehr kampfbetonten
Duell bekamen die Zuschauer
kaum noch Torschüsse oder ge-
fährliche Szenen zu sehen – bis
zum umjubelten Siegtreffer in
der Nachspielzeit.

Von Stefanie Sandmeier

Hoffen auf eine
große Nacht

BVB will ins Champions-League-Viertelfinale

DORTMUND. Nationalspieler
Niclas Füllkrug hat ein „gutes
Gefühl“, Sportdirektor Sebas-
tian Kehl einen „festen Glau-
ben“ und Stürmer Donyell Ma-
len die Vision von einer „gro-
ßen Champions-League-
Nacht“. Rechtzeitig vor denWo-
chen der Wahrheit verspürt Bo-
russia Dortmund Rückenwind.
Die beiden jüngsten Bundesli-
ga-Auswärtssiege in Berlin (2:0)
und Bremen (2:1) werten alle
Beteiligten als gutes Omen für
das Achtelfinal-Rückspiel gegen
die PSV Eindhoven am Mitt-
woch (21 Uhr/DAZN) und das
folgende Bundesliga-Hammer-
programm mit fünf Gegnern
aus den Top 6 binnen sechs
Wochen. „Wir haben eine gute
Ausgangssituation und die ha-
ben wir uns erarbeitet. Unsere
Saison ist noch lange nicht vor-
bei“, sagte BVB-Coach Edin Ter-
ziæ kämpferisch.
Der erste Einzug in das Cham-

pions-League-Viertelfinale seit
2021 könnte für einen weiteren
Schub sorgen und Mehreinnah-
men von mindestens 10,6 Mil-
lionen Euro in die Vereinskasse

spülen. „Es ist ein Endspiel“,
kommentierte Sportdirektor
Kehl die Ausgangslage vor dem
erneuten Duell mit den in der
heimischen Liga noch immer
ungeschlagenen Niederländern
um den ehemaligen BVB-Coach
Peter Bosz.
Drei Wochen nach dem 1:1 im

Hinspiel reicht dem Bundesliga-
Vierten bereits ein knapper Sieg
zum Einzug ins Viertelfinale.
„Gerade zu Hause sehe ich uns
absolut in der Lage, die starken
Eindhovener zu schlagen.
Unsere Mannschaft hat sich in
den letzten Spielen in die Situ-
ation gebracht, genau solche
Partien zu gewinnen. Deshalb
glaube ich fest daran“, sagte
Kehl mit Blick auf die anstei-
gende Formkurve. Ähnlich eu-
phorisch wie der Sportdirektor
klang der ehemalige PSV-Profi
Malen: „Es wird eine große
Champions-League-Nacht. Wir
haben das ganze Stadion hinter
uns.“ Auf die Frage, ob es einen
Favoriten gibt, antwortete der
niederländische Nationalspieler
ohne zu zögern: „Klar, wir spie-
len zu Hause.“

Saisonende für
Franziska Preuß
CANMORE (dpa). Die frühere

Biathlon-Weltmeisterin Franzis-
ka Preuß wird in diesemWinter
keine Rennen mehr bestreiten.
Wie der Deutsche Skiverband
am Dienstag mitteilte, wird die
Bayerin nach den Folgen eines
Infekts und eines kleinen chi-
rurgischen Eingriffs auch beim
Weltcup-Finale ab Donnerstag
im kanadischen Canmore feh-
len. „Leider ist meine Saison
frühzeitig vorbei. Wenn es eine
gute Sache daran gibt, dann,
dass ich gestern mit Familie
und Freunden meinen Geburts-
tag feiern konnte“, schrieb
Preuß und ergänzte: „Der Blick
geht nach vorne.“ Am Montag
war sie 30 Jahre alt geworden.

FUSSBALL

DFB-Pokal, Viertelfinale
1. FC Saarbrücken – B. M‘gladbach 2:1 (1:1)

Schiedsrichter: Hartmann (Wangen im Allgäu).
Zuschauer: 15.903 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Hack (8.), 1:1 Naifi (11.), 2:1 Brünker
(90.+3).

Champions League, Achtelfinale
FC Barcelona – SSC Neapel (Hinspiel 1:1) 3:1
Tore: 1:0 Fermin (15.), 2:0 Joao Cancelo (17)., 2:1
Rrahmani, 3:1 Lewandowski (83.).

Arsenal London – FC Porto (Hinspiel 0:1)
bei Redaktionsschluss nicht beendet

Auslandsligen
England: FC Chelsea – Newcastle United 3:2.
Italien: Lazio Rom – Udinese Calcio 1:2.
Spanien: UD Almeria – FC Sevilla 2:2.

EISHOCKEY

DEL, Play-offs
Nürnberg – Adler Mannheim 3:6
(Stand: 0:2, Mannheim im Viertelfinale)

ERGEBNISSE

Saarbrücker Party: Kai Brünker (links) jubelt nach seinem Treffer zum 2:1 mit Tim Civeja. Foto: dpa
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STUTTGART. Der Gestank muss
jedes Mal wieder bestialisch
sein. Wenn Tierärzte die Türen
öffnen, ihnen das Ammoniak in
der Nase beißt und es aus der
einen Ecke der oft stickigen, en-
gen Wohnung raschelt und aus
der anderen bellt. Immer wie-
der kommt es vor, dass massen-
weise Katzen, Hunde, Vögel,
Kaninchen und sogar Pferde
aus dem Besitz völlig überfor-
derter Halter, aus vollgestellten
Wohnungen oder von ver-
schlammten Koppeln gerettet
werden müssen.
Die Fälle pathologischen Hor-

tens von Tieren (englisch: „Ani-
mal Hoarding“) – meist aus
falsch verstandener Tierliebe,
aus Überforderung oder auch
aus Profitgier – nehmen Jahr für
Jahr zu. Nach Angaben des
Deutschen Tierschutzbundes
wurden im vergangenen Jahr so
viele Wohnungen und Häuser
ausgeräumt wie nie zuvor. Da-
bei sei nach Verbandszahlen be-
reits im Jahr zuvor mit 73 Fäl-
len ein Höchststand erreicht
worden. Offizielle Statistiken
gibt es nicht.

Fund von 68 Chihuahuas
sorgte für Aufsehen

Fälle von „Animal Hoarding“
sorgen immer wieder für
Schlagzeilen: In Wissen im
Westerwald wurden über meh-
rere Tage rund 1.500 Farbratten
aus einem Haus geholt. Das
Tierheim in Gießen rettete im
vergangenen Jahr laut Tier-
schutzbund mehr als einem
Dutzend französischer Bulldog-
gen und Mischlingen, die zum
Teil in Holzkisten ohne Decke in
einem Pferdestall gehalten wur-
den. Weiter wurden in Südhes-
sen mehr als 80 Katzen und
zwei Kaninchen beschlag-
nahmt. Für Aufsehen sorgte zu-
letzt Mitte Januar der Stuttgar-
ter Fund von 68 Chihuahua-
Rassehunden einer überforder-

ten Züchterin, die meisten ein-
gepfercht auf engem Raum in
gestapelten Transportboxen.
„Es roch beißend nach Urin, die
Krallen waren viel zu lang, die
Tiere waren teils apathisch“,
berichtet Petra Veiel vom Stutt-
garter Tierheim. Wenige Wo-
chen zuvor wurden in Freiburg
mehr als 70 Katzen aus einer
vollgestellten Wohnung geret-
tet. Die Tiere waren nicht kast-
riert und reagierten panisch.
Weil sie das Herpes-Virus in
sich tragen, werden sie nach
Einschätzung des Tierheims
nur schwer zu vermitteln sein.
Das ist bei den Stuttgarter Chi-

huahuas nicht der Fall. „Auf
einen der Hunde kommen der-
zeit 15 bis 20 Interessenten“,
sagt Veiel. „Solche Situationen
sind natürlich für die Tiere
Stress pur“, sagte Thomas Steg-
manns, der Leiter des Stuttgar-

ter Veterinäramts. Tierhalter sei-
en zunehmend überfordert
nach dem Spontankauf eines
Hundes oder einer Katze. „Vie-
le haben einfach keine Ahnung,
was sie machen müssen.“ Die
Situation trifft auf personell an-
geschlagene Behörden.

„Animal Hoarder“ sind
meistWiederholungstäter

Werden aus einer Katze im
Wohnzimmer irgendwann 60,
dann geht es meistens nicht nur
um Tierschutz, sagt Nina Bra-
kebusch, vom Deutschen Tier-
schutzbund. „In der heutigen
Zeit vereinsamen die Men-
schen, es geht ihnen die Bin-
dung zu anderen Menschen
verloren“, sagt sie. Oft lasse ein
persönlicher Schicksalsschlag
wie eine Scheidung oder der
Verlust des Jobs die Situation

kippen. Neben dem Zuchtge-
danken halten sich manche
Hortende auch für Tierretter
und locken Streuner mit Futter
an.
Was aber fehlt, ist die Einsicht:

„,Animal Hoarder‘ verdrängen,
dass es den Tieren schlecht
geht“, sagt die baden-württem-
bergische Landestierschutzbe-
auftragte Julia Stubenbord. Sie
bagatellisieren und spielen mit
den Behörden ein Katz-und-
Maus-Spiel, um den Gerichtsbe-
schluss und den Zugang zur
Wohnung zu verhindern.
Selten lassen sich die Men-

schen therapieren, in fast allen
Fällen werden sie nach Anga-
ben des Tierschutzbundes zu
Wiederholungstätern. „Wenn
ein Landkreis ein Tierhaltungs-
verbot verhängt, kann der ,Ani-
mal Hoarder‘ umziehen und
von vorn anfangen“, kritisiert

Veiel vom Stuttgarter Tierheim.
Eine oft geforderte Datenbank
für Haltungsverbote oder ein
Zentralregister gibt es noch
nicht, außerdem ist „Animal
Hoarding“ nach wie vor kein
anerkanntes Krankheitsbild.
Die Kassen finanzieren also kei-
ne Therapie für die psychisch
kranken Sammler.
Umso wichtiger ist aus Sicht

der Landestierschutzbeauftrag-
ten das aufmerksame Auge für
solche Fälle: «Man kommt sel-
ten in die Wohnung eines Tier-
hortenden, da wird es dann
schwierig. Aber das eine oder
andere lässt sich auch von
außen erkennen“, sagt sie.
„Nehmen Sie Fäkalgeruch wahr
oder anhaltendes, vielleicht
vielstimmiges lautes Bellen, se-
hen Sie abgemagerte Tiere,
dann können Sie das dem Vete-
rinäramt melden.“

Auf der Suche nach einem
neuen Leuchtturmwärter
oder einer neuen Leucht-
turmwärterin ist die kleine
Nordseeinsel Wangerooge
mit Bewerbungen gerade-
zu überschüttet worden.
Rund1100Menschenwoll-
ten die Stelle haben – das
sind fast so viele, wie auf
der Urlaubsinsel leben.Nun
hat die Gemeinde die Qual
derWahl.Für den Jobmuss
man körperlich fit sein und
darf keine Höhenangst ha-
ben. Zu den Aufgaben ge-
hören auch der Ticketver-
kauf, die Einlasskontrolle
und der Verkauf von Souve-
nir-Artikeln.Der Leuchtturm
ist nämlich nicht mehr in
Betrieb, sondern inzwi-
schen ein Museum.(frü)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

1000 Bewerbungen
für Leuchtturm-Job

Foto:dpa

Petra Veiel vom Tierheim Stuttgart betreut gerettete Chihuahua Hunde aus einem Fall von „Animal Hoarding“. Foto: dpa

Zwei Unglücke
an einem Tag

PEKING (dpa). Bei zwei Gru-
benunglücken innerhalb eines
Tages sind in China mindestens
zwölf Bergleute ums Leben ge-
kommen. Vier weitere Arbeiter
wurden noch vermisst, wie die
staatliche Nachrichtenagentur
Xinhua am Dienstag berichtete.
Das erste der beiden Unglücke
ereignete sich am Montag
gegen 12 Uhr in einem Kohle-
bergwerk in der ostchinesi-
schen Provinz Anhui. Dort ka-
men bei einer Gasexplosion sie-
ben Menschen ums Leben. Das
zweite Unglück geschah am
späten Montagabend in der
nordchinesischen Provinz
Shanxi, wo fünf Bergleute
durch den Einsturz eines Lagers
in einem Kohlenschacht getötet
wurden. Auch dort wurden
zwei Arbeiter noch vermisst.

Glaubhaft

Dieter „Maschine“ Birr, der mit
fast 80 Jahren immer noch regel-
mäßig auf der Bühne steht, hat
zwei berühmte Vorbilder: „Keith
Richards undMick Jagger sind ja
noch älter und auch noch aktiv“,
sagte der Sänger. Und: „Ich ma-
che weiter, solange es geht.“
Gründe, nicht mehr aufzutreten,
wären nachAussage des Ex-Puh-
dys-Sängers, „wenn man nicht
mehr gut genug ist.“ Das Wich-
tigste sei, dass man glaubhaft ist.

Gehört

Die österreichische Sängerin
Christina Stürmer (41) ist die
erste Frau im deutschsprachi-
gen Raum mit einem MTV Un-
plugged Album. „Die erste Idee
dazu hatte ein guter Freund
von mir. Für ihn lag es auf der
Hand, zum 20. Karrierejahr ein
MTV Unplugged zu machen.
Für mich war es spätestens
dann klar, als ich gehört habe,
dass ich damit die erste Frau im
deutschsprachigen Raum bin.“ Christina Stürmer sFotos: dpa

Gesund

Peter Kraus feiert am 18.
März seinen 85. Geburtstag.
Ein Alter, in dem es die meis-
ten Menschen ruhig angehen
lassen – nicht aber der deut-
sche Rock’n’Roll-Pionier: Er
mache täglich Sport, schraube
an seinen Oldtimer-Autos und
gehe im Herbst wieder auf
Tournee. Wie er das schafft?
„Ich lebe vernünftig, ernähre
mich gesund und führe eine
harmonische Ehe“, sagte er. Peter Kraus

LEUTE HEUTE

Dieter „Maschine“ Birr

Nach Schüssen
auf Boxer: Polizei
sucht Verdächtige
BIELEFELD (dpa). Im Fall des

in Bielefeld erschossenen ehe-
maligen Box-Profis Besar Ni-
mani sucht die Polizei zwei
Tatverdächtige mit Haftbefehl
und öffentlichem Fahndungs-
aufruf. Die beiden 33-Jährigen
stehen im Verdacht, den 38-
Jährigen am Samstag in Biele-
feld auf offener Straße er-
schossen zu haben, wie Poli-
zei und Staatsanwaltschaft am
Dienstag mitteilten. Sie seien
nach der Tat „zeitnah“ in den
Fokus der Ermittler geraten,
allerdings weiterhin auf der
Flucht.
Noch in der Tatnacht hatten

Spezialeinheiten die Wohnun-
gen der beiden durchsucht.
Auch in anderen seither
durchsuchten Wohnungen in
der Innenstadt von Bielefeld
konnten die beiden nicht ge-
funden werden. Die Gesuch-
ten könnten bewaffnet sein,
warnten die Ermittler. Die
Polizei veröffentlichte am
Dienstag Namen und Fotos
der Gesuchten auf ihrem
Fahndungsportal im Internet
und bat die Öffentlichkeit um
Mithilfe. Zeugen oder Mitwis-
ser sollten sich mit Hinweisen
zu möglichen Aufenthaltsor-
ten oder Fluchtrouten bei der
ermittelnden Mordkommis-
sion melden, hieß es.

Autobahnstaus 2023: häufiger und länger
Der ADAC registrierte im vergangenen Jahr 877.000 Kilometer / In der Region gab es sogar den längsten Stau Deutschlands

REGION. Mehr Staus und län-
gere Wartezeiten: 2023 muss-
ten Auto- und Lkw-Fahrer auf
deutschen Autobahnen erneut
viel Geduld haben. Der ADAC
registrierte Staus und stocken-
den Verkehr mit einer Gesamt-
länge von rund 877.000 Kilo-
metern – mehr als von der Er-
de zum Mond und zurück. Die
Summe der Verzögerung lag
mit 427.000 Stunden klar über
dem Wert aus 2022.
Zwar hat der ADAC seine

Methodik zur Datenerfassung
überarbeitet, weshalb die Sta-
tistiken aus den Vorjahren
nicht direkt vergleichbar sind
– klar ist aber: Seit dem pan-
demiebedingten Einbruch
2020 steigen die Stauwerte.
Das spiegelt sich auch in den
Zahlen für Hessen und Rhein-

land-Pfalz. In Hessen belief
sich die Staudauer 2023 auf
35.369 Stunden (2022:
25.251), in Rheinland-Pfalz
waren es 18.464 Stunden
(2022: 13.418).
Als einen Grund für die ge-

stiegenen Werte nennt der
ADAC die vielen Baustellen
auf den Autobahnen. In Hes-
sen habe es derer im Schnitt
pro Monat 114 gegeben, zwi-
schen Mai und September so-
gar mehr als 140. „Stauspitzen
sehen wir vor allem im mor-
gendlichen Pendelverkehr in
Richtung Ballungsräume so-
wie zu langen Wochenenden
und in der Ferienzeit“, sagt
ADAC-Verkehrsexperte Wolf-
gang Herda. Viele Menschen
seien in den vergangenen Jah-
ren wegen hoher Mieten aus
den Städten aufs Land gezo-
gen und legten nun weitere

Wege mit dem Auto zurück.
Außerdem sei auf den Auto-
bahnen mehr Schwerlastver-
kehr unterwegs.
Eine Folge des höheren Ver-

kehrsaufkommens sind länge-
re Staus. Allein in Hessen ka-
men im vergangenen Jahr
71.762 Kilometer zusammen.
In Rheinland-Pfalz summierte
sich die Länge aller Staus auf
43.100 Kilometer. Insgesamt
registrierte der ADAC 2023
auf deutschen Autobahnen
691 Staus mit einer Länge von
mindestens 20 Kilometern.
Die längsten Staus in der Re-

gion hatten mit witterungsbe-
dingten Einschränkungen zu
tun. Im Januar 2023 staute es
sich auf der A61 vor dem Drei-
eck Nahetal auf einer Strecke
von rund 56 Kilometern –
bundesweiter Spitzenwert.
Den längsten Stau in Hessen

gab es am Anfang Dezember
2023 auf der A60. Vom Rüs-
selsheimer Dreieck staute sich
der Verkehr bis zum 40 Kilo-
meter entfernten Dreieck Na-
hetal auf der anderen Rhein-
seite.

Salzbachtalbrücke verursacht
mehr als 2100 Stunden Stau

Die größten Probleme im
Rhein-Main-Gebiet gab es
rund um die im vergangenen
Jahr noch gesperrte Salzbach-
talbrücke. Allein auf der A643
zwischen Wiesbaden-Dotz-
heim und Schiersteiner Straße
summierten sich die Verzöge-
rungen auf 2135 Stunden. Auf
dem kurzen Stück der A60
zwischen Rüsselsheim-König-
städten und dem Rüsselshei-
mer Dreieck kamen stolze 929
Stunden zusammen. Auf

rheinland-pfälzischer Seite gab
es auf der A61 besonders viel
Stau. Knapp 20.000 Kilometer
waren es auf der Autobahn
zwischen Koblenz, Bingen,
Worms, Ludwigshafen und
Hockenheim. Die Wochentage,
an denen es in Deutschland
die meisten Probleme gab, wa-
ren laut ADAC Mittwoch und
Donnerstag. Die wenigsten
Staus gab es montags und am
Wochenende.
Auch in diesem Jahr müssen

sich Verkehrsteilnehmer auf
Verzögerungen einstellen:
„Viele notwendige Baustellen
sind gleichzeitig das Nadelöhr
im Verkehrsfluss“, erklärt Ver-
kehrsexperte Wolfgang Herda.
Die Einführung des Deutsch-
landtickets im Mai 2023 hatte
laut ADAC keine signifikanten
Auswirkungen auf die Stau-
statistik.

Von Maximilian Brock

Wenn Tierliebe zur Sucht wird
Fälle von „Animal Hoarding“ nehmen in Deutschland zu / Wieso so wenig gegen Tierhorten getan werden kann

Von Martin Oversohl

TÜV beklagt hohe
Durchfallquote

BERLIN (dpa). Noch nie sind
in den vergangenen Jahren so
viele Menschen durch die
theoretische Prüfung für den
Autoführerschein gefallen wie
2023. Bei den über 18-Jähri-
gen fiel so gut wie jeder Zwei-
te (49 Prozent) durch die
Theorieprüfung der Klasse B
für den klassischen Autofüh-
rerschein, wie ein neuer Be-
richt des TÜV-Verbands für
das Jahr 2023 zeigt. In allen
Klassen rasselten demnach 42
Prozent der Fahrschüler durch
die theoretische Prüfung.

Diebe machen
dufte Beute

GOTTMADINGEN (dpa). Palet-
tenweise Parfum haben Unbe-
kannte aus einer Lagerhalle in
Gottmadingen gestohlen. Poli-
zeiangaben zufolge hatte das
Diebesgut einenWert von meh-
reren hunderttausend Euro. Die
Täter waren am vergangenen
Wochenende in den Industrie-
park eingebrochen und hatten
sich unbefugt Zutritt zu den La-
gerhallen verschafft. Die Polizei
geht davon aus, dass sie das
Parfum mit einem Transporter
oder Lastwagen wegbrachten.

55 mutmaßliche
Mafiosi verhaftet
CALTANISSETTA (dpa). Bei

einem Schlag gegen die organi-
sierte Kriminalität in Italien
sind 55 mutmaßliche Mafiosi
festgenommen worden. Sie
werden verdächtigt, Verbindun-
gen zu verschiedenen Clans der
sizilianischen Mafia zu haben,
teilte die italienische Polizei am
Dienstag mit. Auch Erpressung,
Drogenhandel und der Besitz
von Waffen und Sprengstoff
wird ihnen vorgeworfen. Die
Razzien fanden vor allem rund
um die sizilianische Stadt Cal-
tanissetta statt, aber auch in an-
deren Teilen Italiens. An der
groß angelegten Operation wa-
ren nach Angaben der Polizei
etwa 500 Einsatzkräfte beteiligt.

RTL-Anchorman
Kloeppel hört auf
Köln (dpa). Einer der renom-

miertesten Fernsehmoderato-
ren Deutschlands verabschiedet
sich aus der Nachrichtenwelt:
RTL-Anchorman Peter Kloeppel
hört auf. „Ende August ist mei-
ne letzte Sendung“, sagte der
65-Jährige in einem „Stern“-
Interview, in dem er über sei-
nen Weggang vom Kölner Pri-
vatsender spricht. Ab und zu
werde er möglicherweise Pro-
jekte wie die Investigativ-Reihe
„Durchleuchtet“ drehen, aber
keine tagesaktuelle Modera-
tionsrolle mehr in den Nach-
richten übernehmen. „Ich wer-
de dieses Jahr 66. Ist dann auch
mal gut.“ Kloeppel kündigte an,
künftig größtenteils in den USA
leben zu wollen, um mehr Zeit
mit seiner Frau und seiner
Tochter verbringen zu können.
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Frau Ilse Doppler, zum 84. Geburtstag.

2017: Grundsteinlegung für
Fabrik bei Görlitz

Am 13. März 2017 findet
die Grundsteinlegung für ein
neues Flugzeugwerk in Ko-
dersdorf bei Görlitz statt: die
„Aircraft Composites Sach-
sen GmbH“ (acosa). Unter
anderen sind der damalige
sächsische Ministerpräsident
Stanislaw Tillich und der
Bundestagsabgeordneter Mi-
chael Kretschmer anwesend.
Die „Elbe Flugzeugwerke“
bauen das Werk für die Pro-
duktion von Zulieferteilen für
den Flugzeughersteller Air-
bus. Die Fabrik wird am 18.
Mai 2018 eröffnet und schafft
rund 120 Arbeitsplätze.

2013: Bergoglio wird zum
Papst gewählt

Am 13. März 2013 steigt
weißer Rauch aus dem
Schornstein der Sixtinischen
Kapelle im Vatikan. Denn: Der
argentinische Kardinal Jorge
Mario Bergoglio wurde zum
Bischof der Stadt Rom und da-
mit auch zum 266. Papst der
katholischen Kirche gewählt.
Der 76-Jährige tritt die Nach-
folge des zurückgetretenen
Papstes Benedikt XVI. an und
gibt sich den Namen Fran-
ziskus. Damit erinnert er an
den Bettelmönch Franz von
Assisi, was als Zeichen gese-
hen wird, dass sich die Kirche
stärker den Armen dieser Welt
zuwenden und bescheidener
werden will.

Die katholische Kirche steht
seit Jahren wegen unzäh-
ligen Fällen von sexuellem
Missbrauch an Kindern und
Jugendlichen durch Amtsträ-
ger in der Kritik. 2021 räumt
Papst Franziskus ein, dass die
Kirche die Opfer nicht genü-
gend ernst genommen habe.
Franziskus hat explizite Re-
geln gegen Missbrauch in der
katholischen Kirche erlassen
und das vatikanische Straf-
recht deutlich verschärft.

2012: Buch- und Schriftmu-
seum neueröffnet

Am 13. März 2012 wird das
Deutsche Buch- und Schrift-
museum der Deutschen Na-
tionalbibliothek in Leipzig
nach einem Umzug in einen
Erweiterungsbau feierlich
wiedereröffnet. Es wird 1884
als „Deutsches Buchgewer-
be-Museum“ gegründet und
ist damit das weltweit älteste
Fachmuseum. Mit der Eröff-
nung wird der Öffentlichkeit
auch eine neue Daueraus-
stellung über Medieninno-
vationen der Menschheit zu-
gänglich gemacht: „Zeichen
– Bücher – Netze: Von der
Keilschrift zum Binärcode“.

1991: ARTE Deutschland TV
wird gegründet

Am 13. März 1991 wird der
deutsche ARTE-Ableger mit
Sitz in Baden-Baden gegrün-
det. Gemeinsam mit dem
französischen Mitglied „Arte
France“ betreibt er den Kultur-
sender ARTE. Die Kooperation
entsteht aus dem deutsch-
französischen Abkommen
vom 2. Oktober 1990. Bis heu-
te ist ARTE der weltweit einzi-
ge Sender mit einer binationa-
len Nachrichtenredaktion.

1991: Erich Honecker flieht
nach Moskau

Am 13. März 1991 fliegt der
frühere Staats- und Parteichef
Erich Honecker mit seiner

Frau Margot nach Moskau,
um der deutschen Justiz und
dem Haftbefehl wegen „Mau-
erschießbefehls“ zu entgehen.
Als ihm Russland den Schutz
entzieht, flieht er in die chile-
nische Botschaft, muss aber
im Juli 1992 nach Deutsch-
land zurück. Nach seiner Lan-
dung wird er verhaftet und
ins Gefängnis Berlin-Moabit
gebracht. Es folgt ein Gerichts-
prozess in Berlin, der Anfang
1993 wegen krankheitsbeding-
ter Verhandlungsunfähigkeit
des Angeklagten eingestellt
wird. Honecker begibt sich zu
seiner Familie ins Exil nach
Chile, wo er am 29. Mai 1994
seinem Krebsleiden erliegt.

1954: Geheimdienst KGB
gegründet

Am 13. März 1954 wird der
sowjetische Geheimdienst
KGB gegründet. Zu seinen
Hauptaufgaben gehört die
Auslandsspionage, Spionage-
abwehr und Kontrolle von
Regimegegnern. Der russische
Präsident Wladimir Putin ver-
bringt ab 1985 viereinhalb
Jahre im Dienste des KGB in
Dresden. Darüber, welchen
Tätigkeiten er dort nachgeht,
ist nur wenig bekannt. Nach
dem Zerfall der Sowjetunion
geht der KGB in den russi-
schen Geheimdiensten FSB
und SWR auf.

1950: Hungerstreik in der
Haftanstalt Bautzen I

Am 13. März 1950 rebellie-
ren fast alle Insassen der Haft-
anstalt Bautzen I mit einem
Hungerstreik gegen die ka-
tastrophalen Bedingungen im
Gefängnis. Weil der Protest
wirkungslos bleibt, kommt es
am 31. März 1950 erneut zu
einem Aufstand – dem ersten
und größten Häftlingsaufstand
in der Geschichte der DDR.
Die Gefangenen fordern eine
bessere medizinische Betreu-
ung und die Erhöhung von
Lebensmittelrationen. Die
Revolte wird brutal niederge-
schlagen.

1946: Hermann Göring beim
Nürnberger Tribunal

Am 13. März 1946 sagt der
NS-Kriegsverbecher Hermann
Göring vor dem Nürnberger
Tribunal aus. Im Dritten Reich
war er „Reichsmarschall des
Großdeutschen Reiches“, Lei-
ter der Luftwaffe und orga-
nisierte die Ermordung von
Juden mit. In den Nürnber-
ger Prozessen wird Hermann
Göring gemeinsam mit zwölf
weiteren Kriegsverbrechern
zum Tode verurteilt. Einen Tag
vor seiner geplanten Hinrich-
tung beht er Suizid mit einer
Zyankali-Kapsel.

1943: Von Schlabrendorffs
Hitler-Attentat scheitert

Am 13. März 1943 schmug-
gelt der Jurist und Wider-
standskämpfer Fabian von
Schlabrendorff ein als Cognac-
Kiste getarntes Sprengstoffpa-
ket in das Flugzeug Adolf Hit-
lers. Weil es im Frachtraum zu
kalt ist, explodiert die Bombe
jedoch nicht. Hitler bemerkt
zunächst nichts von dem ge-
planten Attentat. Erst 1944
fliegt die Verschwörung auf.
Fabian von Schlabrendorff
wird festgenommen und in
verschiedene Konzentrations-
lager verlegt, bis ihn US-Trup-
pen im Mai 1945 befreien.
Nach dem Krieg lässt der Ju-
rist sich als Rechtsanwalt in
Frankfurt am Main nieder.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Gebete
sind für Komponisten schon
immer inspirative Quelle ge-
wesen. Die Ergebnisse der
schöpferischen Arbeit einiger
namhafter Tondichter füllten
den Kirchenraum von St. Ja-
kobus am Sonntagabend aus.
Zum Einsatz kamen dabei
zwei Instrumente, deren Har-
monie die Wirkung der mu-
sikalischen Gebete fühlbar
verstärkte.

Natürlich war es die Vleu-
gels-Orgel, die eine instru-
mentale Häfte des Bene-
fizkonzerts bildete. Für sie
soll der Erlös daraus auch
genutzt werden. Sanierungs-
kosten sind schließlich hoch.
Gespielt wurde die „Königin“
von Dekanatskantor Georg
Treuheit. Die Tatsache, dass

er die Orgel der Kirche St.
Jakobus wie kaum ein ande-
rer kennt, wirkte ein auf die
faszinierende Wirkung, die
die ausgewählten Stücke ent-
falteten.

Komplettiert wurde diese
von Isabel Eichenlaub. Das
markante Cello-Spiel der
Schifferstadterin nahm mit
auf eine Reise zu sich selbst,
ließ die Seele jubilieren und
das Herz zur Ruhe kommen.
„Beide Instrumente passen
gut zusammen“, hatte Treu-
heit zu Beginn des Konzerts
angekündigt. In der Tat ist
das so, bewies sich beim ers-
ten gemeinsamen Stück.

Ein unsichtbares Band des
Gleichklangs spannten die
Ausübenden zwischen ihren
Instrumenten bei der Inter-
pretation des „Arioso“ aus
der Kantate BWV 156 von

Johann Sebastian Bach. Eine
funktionierende Gemein-
schaft aus Tasten und Saiten
stellte sich den Zuhörenden
vor. Treuheits sensible Fin-
ger auf dem stolzen Manual
der Vleugels-Orgel und an
den vielfältigen Registern,
Eichenlaubs zarter, galant
geführter Bogenstrich - zu-
sammen machten sie den
Moment besonders.

Grandios (und) anders: das
Gebet „Fratres - Brüder im
Kloster“. Der noch lebende
estländischen Komponist
Arvo Pärt (geboren 1935)
hat die Musik der Mönche
studiert und dabei die Drei-
klangfolge für sich entdeckt.
Sie wurde zu seiner Grund-
regel. Den besonderen Stil
des Mannes, der als „Ma-
gier des Klangs“ bezeichnet
wird, brachten Treuheit und

Eichenlaub den Zuhörern in
St. Jakobus näher.

„Es ist nicht leicht für ein
Cello“, hatte Treuheit ange-
merkt. Das Spiel Eichenlaubs
erzählte etwas anderes, wo-
bei deutlich die Anforderung
des atmosphärischen und
langen Stückes zutage trat.
Außergewöhnlich, extrover-
tiert und mystisch wirkte die
Tonfolge bei beiden Instru-
menten, die zeitweise ausei-
nanderlaufen zu schien und
doch stets beieinanderblieb.
Selbst in den höchsten Hö-
hen bewegte sich Eichenlaub
souverän auf den Saiten ihres
Cello - ein begeisterndes Er-
lebnis der Extraklasse.

Eine gute Stunde hatten
Treuheit und Eichenlaub für
das Benefizkonzert angelegt.
Für die Menschen in den Kir-
chenbänken - leider nicht in

der Zahl vertreten wie es die
Veranstaltung verdient ge-
habt hätte - wurde diese zu
einer Klang-Oase, in der sie
Atem holen und Kraft schöp-
fen konnten. Wärme und Ver-
trauen schenkten die Instru-
mentalisten gemeinsam und
solistisch mit ausgesuchten
Werken von Dietrich Buxte-
hude (1637 bis 1707) und
Ernst Toller (1820 bis 1897),
von Emile Bourdon (1884 bis
1974) und Georg Goltermenn
(1824 bis 1898).

Nachhaltig: Treuheits Im-
provisation des Kyrie Nr. 121
aus dem Gotteslob. Unter
seinen Händen erzählte die
Vleugels-Orgel das Gebet in
vier „Sprachen“: der Kinder,
der Jugend, der Erwachse-
nen und der Senioren - eine
künstlerische Idee mit durch-
dringender Wirkung.

Gemeinschaft aus Tasten und Saiten
BENEFIZKONZERT Georg Treuheit und Isabel Eichenlaub berühren mit Orgel und Cello

Eine gute Stunde hatten Georg Treuheit und Isabell Eichenlaub für das Benefizkonzert angelegt. Für die Menschen in den Kirchenbänken - leider nicht in der Zahl vertreten
wie es die Veranstaltung verdient gehabt hätte - wurde diese zu einer Klang-Oase, in der sie Atem holen und Kraft schöpfen konnten. Foto: suk
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liche, nicht aber die inhaltliche Verantwortung für veröffentlichte Zuschriften. Privatpersonen dürfen ihre Meinung in Form von Leserbriefen äußern – politische Mandatsträger, Inhaber von
städtischen Ämtern etc. bekommen die Möglichkeit in Form von Stellungnahmen. Wir behalten uns vor, einen „Dialog“ unter Zusendungen zu beenden, wenn wir dies für gerechtfertigt
halten und weitere Zuschriften keinen weiteren Nutzen für die Öffentlichkeit mehr machen. Wir bitten um Verständnis, dass wir Leserbriefe NUR in digitaler Form an leserbriefe@schiffer-
stadter-tagblatt.de entgegennehmen können. Die uns zugesendeten Leserbriefe sind ausdrücklich zum Abdruck im Schifferstadter Tagblatt vorgesehen, sie dürfen nicht im
Original-Zeitungslayout abfotografiert und eigenmächtig in den Sozialen Medien weiterverbreitet werden.

Stellungnahme zum Leser-
brief von M. Stamm in der
Ausgabe vom 8. März 2024:
Der Leserbrief ist vor allem
von Emotionen geprägt, da-
für sollte man natürlich Ver-
ständnis haben. Andererseits
scheint mir notwendig, auf
Verschiedenes hinzuweisen,
das bei aller Emotion eben
auch gilt: z.B. Fakten, Ver-
nunft und Artikel 1 Grundge-
setz: 1. Die Würde des Men-
schen ist unantastbar. Sie zu
achten und zu schützen ist
Verpflichtung aller staatli-
chen Gewalt.

Als Bürgermeisterin der
Stadt Schifferstadt ist die Bür-
germeisterin nicht nur den
Bürgerinnen und Bürgern ge-
genüber verpflichtet, „die sie
für Schifferstadt gewählt ha-
ben“, sondern auch denjeni-
gen, die sie nicht gewählt ha-
ben. Und da gibt es ja einige:
die zweitgrößte Fraktion im
Rat der Stadt Schifferstadt ist
die der CDU. Sie stellt 2 Bei-
geordnete - für Soziales und
für Bauen. Als vollziehende

Gewalt ist die Stadtverwal-
tung gebunden an Artikel 1,
Abs. 3 des Grundgesetzes:
Die nachfolgenden Grund-
rechte binden Gesetzgebung,
vollziehende Gewalt und
Rechtsprechung als unmittel-
bar geltendes Recht.

Dass noch vieles im Argen
liegt und die Menschenwür-
de nicht überall gewahrt ist,
muss Anlass für ständige
weitere Anstrengung und
Einsatz sein. Aber sie in Fra-
ge zu stellen - ist unwürdig.

Wir leben in einem Rechts-
staat, ja. Die Bürger und
Bürgerinnen der Stadt Schif-
ferstadt sind niemandes
Bürgerinnen und Bürger,
sondern sind selbst verant-
wortlich. Es liegt nicht im
Machtbereich der Bürger-
meister, zu bestimmen, ob
und wieviele Flüchtlinge
eine Gemeinde aufnehmen
muss. Die Menschen werden
den Gemeinden zugewiesen.
Dass sich an der Zuweisungs-
methode etwas ändern muss,
ist längst fällig. Solange aber

das Zuweisungsprinzip gilt,
muss Gemeinde sich was ein-
fallen lassen. Das ist nicht
das einzige Thema, bei dem
sich Deutschland selbst auf
der Kravatte steht und nicht
voran kommt - wie bei der
Kinderbetreuung, der Büro-
kratie, dem Datenschutz und
anderen.

Ich bin mir ziemlich sicher,
dass sich nicht alle Bürger
„übergangen“ fühlen. Wer so
emotionsgeladen ist wie M.
Stamm, übersieht das leicht
und vereinnahmt manche,
die halt nicht alle protestie-
ren können - wer, z.B., hat
noch das Tagblatt als unab-
hängige Zeitung und Infor-
mationsquelle?

Ich jedenfalls fühle mich kei-
neswegs „übergangen“ und
betrachte mich als Teil des
Deutschen Volkes, dass sich,
wie Artikel 1 des Grundge-
setzes lautet, „zu unverletz-
lichen und unveräußerlichen
Menschenrechten als Grund-
lage jeder menschlichen Ge-
meinschaft, des Friedens und

der Gerechtigkeit in der Welt“
bekennt. Wer wie M. Stamm
bedauert, dass „Bäume ge-
fällt wurden“ ist sicher auch
betroffen und besorgt über
die vielen Vorgärten in unse-
rer Stadt, die sorgfältig mit
Kies oder Platten ausgelegt
sind, damit sich kein Dreck
bildet. Rückzugsraum für
Tiere? Nisten? Unterm Eisvo-
gel ist alles gleichgültig und
auch der Eisvogel ist vermut-
lich nicht allen Bürgerinnen
und Bürgern so wichtig wie
M. Stamm.

Politik ist immer leichter
zu kritisieren als der Nach-
bar persönlich. Als Bürger-
meister oder Bürgermeisterin
Prellbock zu sein, macht al-
lerdings nur begrenzt Freu-
de. Probleme lösen für eine
ganze Gemeinde ist in diesen
Tagen vor allem ein harter
Job. Da spreche ich allen Be-
teiligten meinen Respekt aus.
Die Kommunalwahlen im
Juni könnten frische Kräfte
in verantwortliche Stellung
bringen - die dann alles ganz

anders machen können. Zu-
letzt: Der Leserbriefschreiber
(m/w/d) schreibt von der
„Vielzahl schwerer Übergrif-
fe“ in Speyer und Umgebung.
In der gleichen Ausgabe liest
man von einem 47jährigen
Fussballtrainer in München,
der für hunderte sexueller
Übergriffe auf junge Fussbal-
ler schuldig befunden wurde.
Mich erstaunt immer wieder,
dass sich für sowas kein Le-
serbriefschreiber findet. Ist
vielleicht zu weit weg.

In der selben Ausgabe be-
richten weibliche Politikerin-
nen, wie sie im Internet an-
gefeindet werden. Auch das
betrifft M. Stamm (m/w/d)
offenbar nicht. Man muss,
s.o., Verständnis haben für
Emotionen und persönliche
Prioritäten. Verallgemeinern
kann man sie nicht ohne wei-
teres. Darauf möchte ich hin-
weisen.

Karen Lill
Brunckstr. 6

(Mitglied des Stadtrats,
fraktionslos)
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Um den Tag des St. Gregor, da
kommen auch die Schwalben

vor.
Geburtstage:

1974
Franziska Schenk

deutsche Moderatorin (u.
a. bei Olympischen Spielen
seit 2000, Tagesthemen Sport
seit 2008, Sportschau live
seit 2014) und ehemalige

Eisschnellläuferin, die Welt-
meisterin im Sprintvierkampf
und mehrmalige Deutsche

Meisterin wurde.
1946

Yann Arthus-Bertrand
französischer Fotograf, Jour-
nalist und Umweltschützer,
der insbesondere durch seine
Luftbildaufnahmen bekannt ist.

1944
Chris Roberts

war ein deutscher
Schlagersänger, der zu den
Schlagerlegenden der 1970er-
Jahre zählte und 1974 mit
„Du kannst nicht immer 17

sein“ seinen größten Ohrwurm
landete.
1942

Scatman John
war ein US-amerikanis-

cher Musiker, der mit einer
Mischung aus Scat-Gesang
und Dance-Musik Mitte der
1990er-Jahre international er-
folgreich war (u. a. „Scatman
(Ski-Ba-Bop-Ba-Dop-Bop)“

1995).
1931

Wolfgang Kohlhaase
war ein deutscher Dreh-
buchautor, Regisseur und

Schriftsteller, der mit seinen
Drehbüchern zu Filmen wie
„Ich war neunzehn“ (1968),
„Solo Sunny“ (1980), „Die
Stille nach dem Schuss“

(2000) und „Sommer vorm
Balkon“ (2005) zu den

Großen seines Fachs gezählt
wird.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Fladenbrotpizza „Napoli“

1 Knoblauchzehe(n)
1 TL Oregano, getrockneter
5 EL Olivenöl
350 g Strauchtomate(n),

kleine
1 K. Mozzarella (125 g)
1 Fladenbrot(e) (20 cm)
3 St. Basilikum
40 g Rauke
40 g Parmesan

Salz und Pfeffer
2 EL Aceto balsamico

Den Ofen auf 220 Grad (Um-
luft nicht empfehlenswert)
vorheizen. Knoblauch fein
hacken. Mit Oregano und Öl
verrühren. Von den Tomaten
den Stielansatz entfernen.
Tomaten in Scheiben schnei-
den. Mozzarella gut abtrop-
fen lassen, halbieren und in
dünne Scheiben schneiden.

Fladenbrot mit einem großen
Sägemesser waagerecht hal-
bieren. Brothälften mit den
Schnittflächen nach oben auf
ein mit Backpapier belegtes
Blech legen. Brote mit der
Hälfte des Würzöls beträufeln.
Mit Tomaten- und Mozzarella-
scheiben belegen und mit dem
restlichen Öl beträufeln.
Im heißen Backofen auf der

mittleren Schiene 15 Min. ba-
cken. Inzwischen Basilikum-
blätter von den Stielen zupfen.
Rauke putzen und waschen.
Parmesan mit einem Spar-
schäler in Scheiben hobeln.
Fladenbrotpizza aus dem

Ofen nehmen. Mit Salz und
Pfeffer würzen, mit Basili-
kum, Rauke und Parmesan
bestreuen und sofort mit Essig
beträufelt servieren.

SPEYER. Im Rahmen der Fa-
milien-Ausstellung „We Love
PLAYMOBIL. 50 Jahre Spiel-
geschichten“ veranstaltet das
Historische Museum der Pfalz
vom 25. bis 28. März ein Os-
terferienprogramm für Kinder
zwischen sechs und zehn Jah-
ren. Von Montag bis Donners-
tag von 10 bis 13 Uhr können
die Kinder nach einem Rund-
gang durch die PLAYMOBIL-
Ausstellung selbst kreativ
werden.
Dabei werden sie zu Künst-

lerinnen und Künstler und ge-
stalten PLAYMOBIL-Figuren

neu, bedrucken Stoffbeutel
mit PLAYMOBIL-Motiven oder
verwandeln einen Schuhkar-
ton in ein PLAYMOBIL-Diora-
ma.
Zur Entspannung nach dem

Kreativteil stehen Spiele sowie
spannende Einblicke in weite-
re Ausstellungen des Histori-
schen Museums der Pfalz auf
dem Programm.
Die Teilnahme pro Workshop

und pro Kind beträgt 20 Euro.
Informationen zur Anmeldung
und zu den Tickets befinden
sich unter www.tickets.mu-
seum.speyer.de

Osterferienprogramm für Kinder
in der PLAYMOBIL-Ausstellung
im Historischen Museum der

Pfalz in Speyer
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

Hass und Hetze sind
das Grundrauschen in
einer Welt, in der der
Kompromiss ziemlich
wenig Konjunktur hat.
Bettina Schausten

Weltladen Schifferstadt unterstützt das Frauenhaus Ludwigshafen
Schifferstadt. Am Weltfrauentag konnte das Weltladenteam mit 650 Euro aus dem Verkauf selbstgestrickter Socken und 50 Euro aus
einer Einzelspende das Frauenhaus Ludwigshafen unterstützen. Den fleißigen und unermüdlich engagierten Strickerinnen danken wir
sehr herzlich. Das Ludwigshafener Frauenhaus dient bis zu 13 Frauen und ihren Kindern als Zuflucht vor häuslicher Gewalt. Die erste
Vorsitzende des Trägervereins Eva-Maria Uebel und die dort tätige Sozialarbeiterin schilderten wie wichtig ein geschützter Raum für
die Frauen und ihre Kinder ist, die seelische und körperliche Gewalt erleiden mussten. Wenn sich der Lebensweg der Familien durch den
Aufenthalt im Frauenhaus in eine positive Richtung entwickelt, fühlen sich die Mitarbeiterinnen in ihrer sinnvollen Arbeit bestätigt und
belohnt. Das Weltladenteam dankt den Frauen des Frauenhauses für ihre Arbeit und wünscht, dass irgendwann alle Menschen in Respekt
voreinander leben und gleichberechtigt ohne Gewalt miteinander leben.

Finanzierung der
eigenen Solaranlage
SCHIFFERSTADT. Wie kann

ich meine PV-Anlage finanzie-
ren? Welche Fördermöglichkei-
ten gibt es? Diese und weitere
Fragen zur Finanzierung einer
eigenen Solaranlage beantwor-
ten Expertinnen und Experten
beim kostenfreien Online-Vor-
trag am Mittwoch, 24. April,
18 bis 19:30 Uhr. An der Vor-
bereitung und Organisation des
Vortrags ist auch Schifferstads
Klimaschutzmanagerin Elisa
Jung beteiligt. „Auch wenn
der Betrieb einer Solaranlage
kontinuierlich Einnahmen oder
geringere Stromkosten bringt,
müssen zu Anfang mehrere
10.000 Euro in die Hand ge-
nommen werden. Die hat
längst nicht jeder Haushalt ein-
fach zur Verfügung“, sagt Jung.
Auch bei Unsicherheiten und
Fragen zu steuerlichen Aspek-
ten oder dem Mieterstrommo-
dell bieten die Experten Unter-
stützung. „Wir möchten den
Schifferstadterinnen und Schif-
ferstadtern den Zugang zum
Thema erleichtern und können
so hoffentlich viele dazu bewe-
gen, für sich selbst und die Um-
welt das Beste herauszuholen.“
Die Veranstaltung „Tipps für
die Finanzierung der eigenen
Solaranlage“ am 24. April hat
die Kursnummer I104303Z01.

SPEYER. Mit Hubschrauber-
einsätzen gehen die Schna-
kenbekämpfer gegen das
Schlüpfen vieler Larven nach
dem Regen der vergangenen
Wochen vor. Die Experten se-
hen einem Jahr voller Heraus-
forderungen entgegen.
Die in einem Verband organi-

sierten Stechmückenjäger am
Oberrhein sind deutlich frü-

her als sonst in die Saison ge-
startet. „Aufgrund der verhält-
nismäßig warmen Witterung
im Februar sind die Larven der
Bruch- und Sumpfwaldstech-
mücken bereits weiter in ihrer
Entwicklung fortgeschritten
als in den vergangenen Jah-
ren“, teilte die Kommunale
Aktionsgemeinschaft zur Be-
kämpfung der Schnakenpla-
ge (Kabs) am Donnerstag in
Speyer mit. Bereits seit Anfang
März suche man in versumpf-
ten Bruchwäldern nach den
Larven.
„Dank des nassen Winters

gibt es dieses Frühjahr eine
große Zahl gefluteter Brutstät-
ten und dementsprechend viel
zu tun“, hieß es. Viele Wald-
gräben und Frühjahrstümpel
führten Wasser und würden
so einer großen Zahl Stech-
mückenlarven ideale Brutbe-
dingungen bieten.

In der Kabs - einem eingetra-
genen und als gemeinnützig
anerkannten Verein - haben
sich mehr als 90 Kommunen
in Rheinland-Pfalz, Hessen
und Baden-Württemberg zu-
sammengeschlossen. Ihre Auf-
gabe ist es, die Vermehrung
der Blutsauger - einschließlich
derer, die Krankheiten über-
tragen - einzudämmen, um
eine Plage zu verhindern.
Die Arbeit der Experten mit

dem Wirkstoff Bti, der Lar-
ven tötet, ist aufwendig: Am
Boden schlagen sie sich für
die Bekämpfung der Auwald-
stechmücken durchs Dickicht,
aber viele Brutstätten müssen
aus der Luft vernichtet wer-
den. Hier werden Helikopter
eingesetzt.
Die ersten Flüge seien für die

Süd- und Teile der Vorderpfalz
in den nächsten Tagen geplant,
hieß es. Baden-Württemberg
und weitere Abschnitte in
Rheinland-Pfalz sollen folgen,
sobald das Wetter „ein geeig-
netes Zeitfenster bereitstellt“.
Das derzeit kühle Wetter lässt
nur kurze Behandlungszeiten
zu. Erst zur warmen Tagesmit-
te hin werden die Larven der
Kabs zufolge aktiv genug, um
den Wirkstoff Bti fressen zu
können.

Nasser Winter: Stechmückenjäger
in diesem Jahr früher unterwegs

SPEYER. Mit der Fernsehjour-
nalistin Bettina Schausten wur-
de am Donnerstag, 7. März,
die Reihe der Fastenpredigten
im Speyerer Dom fortgeführt.
Schausten hatte bereits zuvor
angekündigt, angesichts von
durch Kriegen und multiplen
Krisen ausgelöster Unsicher-
heit über die Bedeutung von
Räumen für Dialog und Begeg-
nung – auch in den Medien –
zu sprechen.
Begrüßt wurde Schausten

im voll besetzten Dom durch
Domdekan Dr. Christoph Kohl,
der die Andacht liturgisch lei-
tete. „Mit Ihnen ist jemand da,
der eine einflussreiche Position
bei den Medien hat und daher
auch Einfluss hat und prägen
kann“, nahm er Bezug auf das
Anliegen der Fastenpredigten,
einen Impuls zum Nachdenken
zu setzen.
Der Lesungstext aus dem 1.

Korintherbrief des Apostels
Paulus hat die Spaltung der
frühchristlichen Gemeinde
zum Thema. Paulus ruft da-
rin zur Einheit auf: „Seid alle
einmütig und duldet keine
Spaltungen unter euch.“ Die-
ses Bibelwort nahm Schausten
in ihrer Predigt immer wieder
auf. Was eint uns, was spaltet
uns? Als politische Journalis-
tin und Vertreterin eines gro-
ßen Mediums wolle sie hierzu
eine Einschätzung geben. Sie
sähe ein Land in der Zeiten-
wende, nervös und unsicher.
Der Angriffskrieg Russlands
mache deutlich, dass Frieden
und Wohlstand in Europa nicht
selbstverständlich sind. Auch
die Reaktionen auf den Krieg
im Gaza-Streifen zeugten von
einer aufgeheizten Stimmung,
einem steigenden Unsicher-
heitsempfinden und einem Kli-
ma der Angst und Unsicherheit
und führten zur Polarisierung.
Inflation, eine schwächelnde
Wirtschaft und die gewalti-
ge Transformationsaufgabe
der Industrie führten zu einer
Unsicherheit, die eigene wirt-
schaftliche Zukunft betreffend.

Schausten wies angesichts die-
ser Entwicklung auf schwin-
dende Solidarität hin: „Jede
Interessengruppe kämpft für
sich und die Mittel des Kamp-
fes werden radikaler“, so die
Beobachtung der Journalistin.
Verunsicherungen seien spür-

bar, auch angesichts der noch
nicht bewältigten Folgen der
Corona-Krise, so Schausten.
Diese Krise habe auch den
Trend zur Radikalität und zur
Unversöhnlichkeit der Mei-
nungen verstärkt. Die digita-
le Öffentlichkeit lasse Raum
auch für die abseitigsten Mei-
nungen. Die Algorithmen der
Sozialen Medien befeuerten
dies, Fake-News seien durch
die Möglichkeiten der KI im-

mer schwieriger zu erkennen.
Dadurch würden Unsinn und
Lügen oft bestätigt und blie-
ben unwidersprochen. „Hass
und Hetze sind das Grund-
rauschen in einer Welt, in der
der Kompromiss ziemlich we-
nig Konjunktur hat“, folgerte
Schausten. Belohnt würden die
Extreme, was Populisten sich
zu Nutze machen könnten,
sagte die Journalistin mit Blick
auf das anstehende Wahljahr.
Hinter verschlossenen Türen
agierten radikale Kräfte anders
als in TV-Talkshows, in denen
sie sich „den Schafspelz“ über-
würfen. Mit der Frage „Was
nun?“ beendete sie den ersten
Teil ihrer Predigt.
Nach einem Orgelstück

„Herzlich tut mich verlangen“
von Johannes Brahms, gespielt
von Domorganist Markus Ei-

chenlaub, fuhr Schausten mit
ihrer Predigt fort. Die Fasten-
zeit biete eine Möglichkeit zum
Nachdenken über die „nervö-
se, unsichere und erhitzte Ge-
sellschaft“, sagte Schausten.
Fünf Denkanstöße wolle sie
als „Christin und Journalistin“
geben.
Der erste lautete „Verzweif-

lung ist keine Option“. Es gäbe
zwar Anlass zur Sorge, aber
noch mehr für Zuversicht.
„Wenn wir auf unser Land
schauen, sehen wir: Unsere
Demokratie ist stark“. Ein Zei-
chen hierfür sieht Schausten
in den Demonstrationen gegen
die Demokratiefeinde, die die-
ser Tage in ganz Deutschland
stattfinden.
Kritik an Regierungshandeln

sei ohne Frage möglich und an-
gebracht. Aber die Erzählung
des Scheiterns der Demokratie
nutze den Populisten und ma-
che sie „bedeutender, als sie
sind - eine laute Minderheit“.
„Die Leisen hörbar zu machen,
ist auch eine Aufgabe der Me-
dien“, folgerte Schausten. Die

Medien seien damit auch auf-
gerufen, trotz aller Kritik an
der Politik „das Gelingen de-
mokratischer Verfasstheit zu
zeigen“.
Als zweiten Punkt deutete

sie den Lesungstext als Appell
von Paulus, Gräben zu über-
winden auch bei unterschied-
licher Herkunft, Überzeugung
oder Ansicht. Die gemeinsa-
me Grundlage für Christen sei
der Glaube an Jesus. In einer
Übertragung sei es für uns das
Grundgesetz, dem das christ-
liche Menschenbild zu Grun-
de liegt, sagte Schausten, und
verwies damit zugleich auf die
Predigt von Peter Müller, der
eine Woche zuvor im Dom ge-
sprochen hatte.
„Das christliche Menschbild

feiert die Vielfalt, jeder wird
angenommen, wie er ist, und
niemand darf sich über an-
dere erheben“, so Schausten.
Die Vielfalt der Meinungen
zu zeigen, sei wichtig für die
Demokratie und werde daher
auch zurecht vom öffentli-
chen Rundfunkt eingefordert.

Die Demokratie brauche die
Vielfalt und das Ringen um
die besten Lösungen. Der öf-
fentliche, beitragsfinanzierte
Rundfunk habe die Aufgabe,
Räume für den Austausch
unterschiedlicher Meinungen
zu schaffen. „Wozu wir nicht
verpflichtet sind, ist Demokra-
tiefeinden eine Plattform zu
geben“, stellte Schausten klar,
da diese nicht auf einen Mei-
nungsaustausch, sondern die
Spaltung abzielten.
In Krisenzeiten brauche es

Orientierung. „Je besser infor-
miert, umso weniger Angst“:
Darauf verwies Schausten als
dritten Denkanstoß. Den Me-
dien komme dabei besondere
Verantwortung zu. Sie könnten
Anker sein, indem sie Informa-
tionen verifizierten und ein-
ordneten. Die öffentlich-recht-
lichen Sender müssten um ihre
Glaubwürdigkeit kämpfen, ge-
nießen jedoch noch immer das
Vertrauen der Mehrheit. Die
Verpflichtung, Orientierung
zu bieten und Räume der Ver-
trautheit, dazu gehörten das

„Heute Journal“ oder die Po-
lit-Talk-Shows, vielleicht aber
auch „Der Bergdoktor“. Die
öffentlich-rechtlichen Formate
seien Räume der Begegnung,
des Trostes, des Nachdenkens.
In Zeiten der digitalen Trans-

formation sei unser Handy ein
Raum der Vertrautheit. In den
sozialen Medien lauere jedoch
auch „viel Abgrund in Form
von Mobbing, Verachtung,
Hass und Häme“. Ein moderner
Trend sei daher „digital Detox“,
also der Verzicht auf das Han-
dy. In ihrem vierten Punkt der
Predigt äußerte Bettina Schaus-
ten damit die Idee einer „digita-
len Fastenzeit“. Wer dies prak-
tiziere, folge mit dem Verzicht
auf Liebgewordenes einer alten
Fastenregel. Im Fall des Ver-
zichts auf die sozialen Medien
fördere dies die persönliche Be-
gegnung, die im echten Leben
deutlich netter sei, als im Netz.
„Warum versuchen wir es in

diesen Wochen nicht einmal
mit weniger Meinung, weniger
Urteil und noch weniger Verur-
teilung?“, fragte Schausten und
leitete damit den fünften und
letzten Denkanstoß ihrer Pre-
digt ein. „Gönnen wir uns eine
Phase, in der wir nicht durch-
setzen wollen, sondern zuhö-
ren und offen sind dafür, dass
der andere vielleicht Recht ha-
ben könnte.“ Damit gebe man
der Möglichkeit des Gemein-
samen dem Vorzug vor dem
Trennenden. Die Journalistin
schloss mit der Aufforderung,
bis Ostern ernst zu machen mit
Paulus‘ Mahnung: „und duldet
keine Spaltung unter euch.“
Domorganist Markus Eichen-

laub gestaltete die Andacht
musikalisch mit Orgelwerken
von Johannes Brahms. Die
dritte und letzte Fastenpredigt
folgt am Donnerstag, 14. März,
19:30 Uhr. Bundespräsident
a.D. Horst Köhler wird dann
im Dom einen Impuls zur Fas-
tenzeit sprechen. Auch diese
Predigt wird live auf den Social
Media Kanälen von Dom und
Bistum übertragen.

Die Bedeutung von Räumen für Dialog und Begegnung
Fastenpredigt von ZDF-Chefredakteurin Bettina Schausten im Speyerer Dom

Bettina Schausten bei ihrer Fastenpredigt im Speyerer Dom. Foto: Klaus Landry

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.

Parkplatz „Adlerhof“
ab 13. März bis Mitte
Mai tagsüber gesperrt
Parken nur mit Berechtigungs-

schein erlaubt –
von 18 Uhr bis 7 Uhr frei

SCHIFFERSTADT. Das Rat-
haus erhält im Zuge einer
Sanierungsmaßnahme eine
neue Heizungsanlage. Hierzu
wird die kalte Nahwärme ge-
nutzt. Um diese nachhaltige
und erneuerbare Energiege-
winnung umzusetzen, sind
Baumaßnahmen im Innenhof
des Verwaltungsgebäudes not-
wendig. Aus diesem Grund
dient der Parkplatz „Adlerhof“
ab 13. März bis zirka Mit-
te Mai von 7 Uhr bis 18 Uhr
als Ausweichparkplatz für die
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Rathauses. In dem
genannten Zeitraum dürfen
dort nur Fahrzeuge mit einem
Berechtigungsschein parken.
Die Stadtverwaltung bittet die
Unannehmlichkeiten zu ent-
schuldigen.

Keine Abendkasse:
Kreissportschau in

Dudenhofen
ausverkauft

DUDENHOFEN. Die Eintritts-
karten für die diesjährige
Kreissportschau am Freitag,
15. März, in Dudenhofen
sind ausverkauft. Es wird
daher bei der Veranstaltung,
in deren Rahmen die Ganerb-
halle offiziell wiedereröffnet
wird, keine Abendkasse ge-
ben. Wer sich trotzdem ein
Bild von der frisch sanierten
Turnhalle machen möchte, ist
herzlich zum Tag der offenen
Tür am Samstag, 16. März,
von 10 bis 13 Uhr eingeladen.
Dabei können die Bürgerin-
nen und Bürger nicht nur die
Turnhalle erkunden, vor al-
lem die jungen Gäste können
dann auch gleich selbst aktiv
werden: Für sie bieten der TV
Dudenhofen und der TuS Hei-
ligenstein verschiedene Mit-
mach-Stationen mit Hand-
ball, Leichtathletik, Turnen
und Volleyball an. Für jede
Teilnahme erhalten die Kin-
der einen Stempel auf einer
Karte – wenn sie alle Stempel
gesammelt haben, erhalten
sie eine kleine Überraschung.
Für Essen und Getränke ist
selbstverständlich ebenfalls
gesorgt.
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Fortsetzung folgt

Folge 54

Braga konnte ein Lächeln
nicht unterdrücken und woll-
te gerade etwas sagen, als der
Kellner mit einem großen Tab-
lett ankam. Er servierte Griffo-
ni und Braga den Kaffee, stell-
te die Flasche vor Brunetti, ver-
teilte Servietten, Teller und
Gläser und platzierte eine gro-
ße Platte mit tramezzini in der
Mitte des Tischs. Dann ging er
zu dem Frauentisch und fragte,
ob sie noch etwas wünschten.

Die tramezzini waren bela-
den mit Schinken, Eiern, To-
maten, Thunfisch, Radicchio,
Rucola, Garnelen, Artischo-
cken, Spargel und Oliven. Sie-

ben Stück, wie Brunetti fest-
stellte. Eins zu viel. Sollte da-
mit Streit entfacht werden,
oder war es ein Extra, für das
ihnen nichts berechnet wurde?

Er füllte die drei Gläser,
schob eins zu Braga hinüber
und sagte: »Wie Sie bereits wis-
sen, haben wir Signor Fadal-
tos Handydaten. Anfang dieses
Monats hat er mit Italia Nos-
tra telefoniert, und keine Mi-
nute danach hat er Sie angeru-
fen.« Als Braga nichts entgeg-
nete, fuhr Brunetti fort: »Falls
Signor Fadalto Sie nicht schon
vorher kannte, liegt die Vermu-
tung nahe, dass man ihm dort
Ihre Nummer gegeben hat.«

Braga umfasste sein Glas mit
beiden Händen. »Genau so war
es: Die haben ihm meine Num-
mer gegeben, und er hat mich
postwendend angerufen.«

Alle drei schwiegen, bis Grif-
foni fragte: »Warum hat er Sie
kontaktiert?«

Ohne etwas zu trinken, stell-
te Braga das Glas wieder ab.
»Ich bin Journalist. Oder viel-
mehr, ich war Journalist, bis

ich vor zwei Jahren gefeu-
ert wurde.« Er grinste schief.
»Nein, nicht gefeuert: Mein
Vertrag wurde einfach nicht
verlängert.«

»Für wen haben Sie ge-
schrieben?«, fragte Griffoni.

Braga nannte ein linkes
Nachrichtenmagazin, das für
seine Enthüllungsstorys be-
kannt war.

»Was ist passiert?«, fragte
Griffoni.

Braga nahm sich ein tra-
mezzino, ohne groß zu wäh-
len. Er biss eine Ecke ab, tupf-
te sich mit der Serviette den
Mund, nahm seine Kaffeetasse
vom Unterteller und legte den
Rest des Sandwichs darauf ab.
»Ich habe die Leute dort über-
schätzt, leider. Nachdem ich
jahrelang für sie gearbeitet ha-
be, hätte ich erkennen müssen,
dass die Schlagzeilen über den
Artikeln wesentlich provokan-
ter waren als diese selbst.«

Er zuckte mit den Schul-
tern und trank einen Schluck
Wasser. »Aber strenggläubig,
wie ich war, ignorierte ich das,

wie auch manches andere.«
Er wollte nach dem Sandwich
greifen, zog die Hand zurück
und rutschte in seinem Stuhl
nach hinten.

»Ich habe einen Artikel über
den gescheiterten Prozess ge-
gen ein Unternehmen ge-
schrieben, das rund um Vero-
na das Grundwasser verseucht
hat: Ich habe die Firma beim
Namen genannt, da dieser
auch in den Gerichtsunterla-
gen erwähnt wurde.« Er trank
einen großen Schluck und
schlang den Rest des Sand-
wichs hinunter.

»Zwei Wochen später wurde
mir erklärt, mein Vertrag wer-
de nicht verlängert, weil meine
Stelle gestrichen worden sei.«

»Ich bin mir nicht sicher,
dass hier ein kausaler Zusam-
menhang besteht«, bemerkte
Brunetti.

Braga grinste breit. »Genau
das hat man mir bei der Ge-
werkschaft auch gesagt.«

Griffoni fragte: »Möchten
Sie uns verraten, was dahinter-
steckte?«

Er prostete ihr lächelnd zu,
trank sein Glas aus und stellte
es geräuschlos auf den Tisch.
»Das habe ich später erfahren:
Die für die Verschmutzung des
Grundwassers verantwortliche
Fabrik war Teil eines Konzerns,
dem auch die drei wichtigs-
ten Anzeigenkunden der Zeit-
schrift angehörten.« Sein Lä-
cheln war immer noch da, nun
aber gedämpft.

»Als ich meine Gewerkschaft
darauf hinwies, wurde mir ge-
sagt, man sehe da keinen Zu-
sammenhang.« Er zuckte mit
den Schultern, versuchte ver-
geblich zu lächeln und griff
nach einem zweiten tramezzi-
no.

Brunetti wartete, bis Griffoni
sich bedient hatte, und nahm
dann selbst eins. Sie aßen
schweigend. Schließlich leg-
te Griffoni ihr Sandwich weg
und fragte: »Hatte Signor Fa-
daltos Anruf mit diesem Arti-
kel zu tun?«

»Er hatte den Artikel gelesen
und wollte wissen, ob mich das
Thema immer noch beschäf-

tigt.«
»Wasserverschmutzung«,

hielt Brunetti fest.
»Ja«, sagte Braga. »Er woll-

te wissen, ob ich vorhätte,
noch mehr über dieses The-
ma zu schreiben.« Er griff nach
der Flasche und schenkte sich
nach; die anderen hatten ihr
Wasser noch nicht angerührt.

Sie sahen ihn aufmerksam
an.

»Ich habe ihm erklärt, ich ar-
beitete nicht mehr. Er konn-
te nicht wissen, wie alt ich bin,
also fragte er, ob ich mich aus
dem Berufsleben zurückge-
zogen hätte. Die Frage dräng-
te sich auf. Immerhin waren
zwei Jahre vergangen. Ich sag-
te: Nein, man habe mich ge-
feuert, und zwar genau wegen
dieses Artikels, den er gelesen
habe, und nach so langer Zeit
hätte ich kaum eine Chance, ei-
nen ähnlichen Artikel zu veröf-
fentlichen.«

»Wie hat er reagiert?«, frag-
te Griffoni.

Mit einer Strickleiter geht’s ins Verlies
Schloss Reichenberg bei Reichelsheim eignet sich für spontanen Besuch oder für Event in der Gruppe

REICHELSHEIM. Die Sonne
wärmt immer mehr und die
Natur erwacht. Das gilt auch
rund um das Schloss Rei-
chenberg, das sich als Aus-
flugsziel anbietet. Die Burg
wurde erstmals im Jahr 1307
urkundlich erwähnt. Ur-
sprünglich ist es eine „Hö-
henburg“ aus der Stauferzeit.
Bis 1731 lebten dort verschie-
dene Linien der Erbacher
Grafen, bis sie letztendlich
ins Barockhaus nach Erbach
übersiedelten. Zwischen-
durch war es auch mal eine
Privatschule für Knaben der
gehobenen Stände.
Seit 1924 ist das Schloss in

privatem Besitz mit unter-
schiedlicher Nutzung. Vor
mehr als 40 Jahren erwarb
die ökumenische Kommuni-
tät Offensive Junger Christen
(OJC) die Burganlage. Seit-
dem wird das Anwesen
schrittweise restauriert – mit
Unterstützung von vielen
Freiwilligen. Heute ist das
Schloss ein Begegnungs-, Le-
bens- und Lernort.

Unterlagen zum Schloss im
Zweiten Weltkrieg vernichtet

Vor allem für Familien bie-
tet sich ein Ausflug in die
Schlossanlage an. Bernhard
Schad hat seit rund zehn Jah-
ren die Leitung des Schlosses
inne, ist Vorstandsmitglied in
der OJC und kennt die Ge-
schichte des Schlosses sehr
gut. Allerdings existieren nur
wenige Informationen über
die Entstehung des Namens
„Schloss Reichenberg“, wie
überhaupt nur wenige histo-
rische Pläne die Entwicklung
der Anlage auf dem Reichen-
berg nachzeichnen. Das liegt
unter anderem daran, dass
zum Ende des Zweiten Welt-
krieges große Teile des
Archivs mit Informationen
über Schloss Reichenberg aus
sicherheitstechnischen Grün-
den ins übergeordnete Archiv
nach Darmstadt überführt
worden sind. Dieses Archiv
wurde durch einen Bomben-
angriff zerstört. Einerseits na-

türlich tragisch, andererseits
wurde der Entdeckergeist
durch die seit vielen Jahr-
zehnten andauernden Sanie-
rungsarbeiten geweckt. Bei
Untersuchungen wurden un-
bekannte Fundamente und
sogar vollständige Teile von
Gebäuden entdeckt.
Warum ist das Schloss ein

Ausflugsziel? Es ein Lern-
und Begegnungsort. Hier tref-
fen Erlebnispädagogik, Ge-
schichte und Religionspäda-
gogik aufeinander. Neben
dem Spontanbesuch sind bei-
spielsweise Schulprogramme
und Konfi-Tage für Kinder
und Jugendliche möglich.
Auch Team-Tage und Be-
triebsausflüge für Gruppen
aus dem Arbeitskontext, Fort-
bildungen für Lehrkräfte so-

wie Gemeindeausflüge kön-
nen gebucht werden. Interak-
tive Stationen auf dem Burg-
gelände laden ein zu span-
nenden Entdeckungsreisen.

Zum Beispiel ins ehemalige
Verlies, in das man mit einer
Strickleiter etwa sieben Meter
tief heruntergelassen wird.
Dort wurden einst die Bauern
eingesperrt, die ihre Abgaben
nicht zahlen konnten.
Besonders für Gruppen ist

es immer wieder ein faszinie-
rendes Erlebnis das Burgle-
ben kennenzulernen. Im Rit-
tersaal warten Spielinseln,
aber auch eine kleine Aus-
stellung über die archäologi-

schen Funde. Ein ideales Um-
feld, das den Interessen von
Großen und Kleinen ent-
spricht: Geschichtskundige
kommen ebenso auf ihre Kos-
ten wie bewegungsfreudige
Kinder. Im Burghof lädt die
Wasser-Klang-Installation
ein, aktiv zu werden. Auspro-
bieren lohnt. Das Thema
„Miteinander“ zieht sich
durch alle Aktionsangebote
und schafft viele Aha-Effekte.
Im Dunkel des Gewölbekel-
lers gibt es dazu eine Ge-
schichte – durch Sandbilder
animiert. Hier kann man im
wahrsten Sinne des Wortes
erproben, warum „Team-
work“ glücklich macht.
Dann gibt es da noch die

aufwendig sanierte Michaels-
kapelle, die ein Ort der Stille

und des Gebetes ist. Im
Schlosscafé warten Kuchen,
Torten und Eiscreme. Je nach
Jahreszeit warten frische
Beerentorten, feine Apfel-
strudel oder nussige Variatio-
nen. Das Café ist von Freitag
bis Sonntag und an Feierta-
gen jeweils von 14 bis 18 Uhr
geöffnet.

Mitstreiter im Schlossteam
werden aktuell gesucht

Wer hat nicht schon einmal
vom Schlossleben geträumt?
Wie wäre es also, selbst Teil
des Schlossteams zu werden?
Es wird nämlich gerade tat-
sächlich Personal gesucht,
welches aktiv in der Pflege
der Anlage, in der Bewirtung
und in der pädagogischen

Arbeit im Erfahrungsfeld mit-
wirkt. Auch für den Haus-
wirtschaftsbereich freut man
sich auf Mithelfer. Das kann
für einen kürzeren Zeitraum
sein – oder für bis zu zwei
Jahren. Vielleicht für Men-
schen, die eine Auszeit su-
chen. Möglich ist auch eine
Beschäftigung im Zuge des
Freiwilligen Sozialen Jahres.
Die Zufahrt zum Schloss

Reichenberg führt über einen
leicht serpentinenartigen
Weg hinauf zu einigen Park-
flächen. Von dort sind es
noch etwa 300 Meter zu Fuß.
Ein großer Parkplatz befindet
sich auch unterhalb der Stra-
ße Am Schlossberg.

Von Karl M.Wirthwein

Attraktiv aus vielerlei Gründen: Das Schloss Reichenberg ist Lern- und Begegnungsort zugleich. Foto: Karl M.Wirthwein

AUSFLUGSTIPP

Mehr Infos im Internet unter
www.schlossreichenberg.de.

w

Mit Fäusten und
Messer attackiert
LUDWIGSHAFEN (red). Über

eine Schlägerei zwischen meh-
reren Personen auf dem Berli-
ner Platz wurde die Polizei am
Sonntag gegen 15.30 Uhr infor-
miert. Laut Polizeimitteilung
eskalierte ein zunächst verba-
ler Streit zwischen zehn Perso-
nen. Im Verlauf der Schlägerei
verletzte ein 18-Jähriger einen
29-Jährigen und einen 17-Jäh-
rigen mit einem Messer. Die
Verletzten wurden durch den
Rettungsdienst in ein Kranken-
haus gebracht. Mehrere Betei-
ligte flüchteten zunächst,
konnten aber im Rahmen der
Fahndung durch Polizeikräfte
kontrolliert werden.

Mit Pyro hantiert
und verletzt

SCHRIESHEIM (dpa). Ein Mann
hat in Schriesheim mit Silves-
terraketen hantiert und sich da-
bei schwer an der Hand ver-
letzt. Der 52-Jährige sei mit
einem Hubschrauber ins Kran-
kenhaus geflogen und dort an
der Hand operiert worden, teil-
te die Polizei am Montag mit.
Warum der Mann in seiner
Wohnung mit der Pyrotechnik
hantierte und warum es dabei
zu der Verpuffung kam, war zu-
nächst unklar - genauso wie die
Zahl der Raketen. Ein lauter
Knall sei zu hören und dieWoh-
nung voller Rauch gewesen.

24-Jährige starb
an Blutverlust

und Stichwunden
FRANKENTHAL (dpa). Ein

Mann wird mit verdächtigen
Blutspuren gesichtet. In der
Wohnung seiner Lebensge-
fährtin finden Ermittler die 24-
Jährige tot. Nun ist klar, wo-
ran die junge Frau starb.
Die tot gefundene Frau ist

der Staatsanwaltschaft Fran-
kenthal zufolge an einer Kom-
bination aus Blutverlust und
einer sogenannten Gasembolie
infolge von Stich- und Schnitt-
verletzungen gestorben. Das
teilte die Anklagebehörde am
Montag unter Hinweis auf das
vorläufige Ergebnis der Ob-
duktion mit. Die Ermittlungen
zu konkreten Umständen der
Tat und zum Motiv dauern an.
Die 24-Jährige war am Frei-

tag tot in ihrer Wohnung in
Bobenheim-Roxheim gefun-
den worden. Am frühen Mor-
gen hatten Zeugen ihren 33-
jährigen Lebensgefährten mit
Blutspuren beobachtet und die
Polizei gerufen, die daraufhin
die Wohnung der 24-Jährigen
durchsuchte. Ihr 33 Jahre alter
Lebensgefährte wurde noch
am Freitag festgenommen und
sitzt wegen des dringenden
Verdachts des Totschlags in
Untersuchungshaft.

Motorradfahrer
verursacht Unfall
GERMERSHEIM (red). Ein Mo-

torradfahrer sorgte am Sonntag
beim Auffahren auf die B9 für
einen Verkehrsunfall mit er-
heblichem Sachschaden. Als
der noch unbekannte Motor-
radfahrer ohne Rücksicht auf
den Verkehr in Höhe der An-
schlussstelle der B35 auf die B9
einbog, mussten laut Polizeibe-
richt zwei Autofahrer aus dem
Bereich Südpfalz und Rhein-
Pfalz-Kreis, die in Richtung
Karlsruhe unterwegs waren,
ein Ausweichmanöver durch-
führen, bei dem eines der Fahr-
zeuge in die Leitplanke knall-
te. An dem Pkw entstand er-
heblicher Sachschaden, ver-
letzt wurde niemand. Die linke
Fahrspur musste für mehr als
zwei Stunden gesperrt werden.
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.55 Maintower – News & Boulevard
8.20 hessenschau 8.50 Die Ratgeber 9.20
Das Bayerische Jahrtausend (3) 10.05
Zwischen Nobelhotel und Suppengruppe –
St. Georg 10.35 Wildes Skandinavien
(1/7) 11.20Giraffe & Co. 12.05Gefragt –
Gejagt 12.50 Morden im Norden 13.40
Fuchs und Gans 14.30 Der Vamp im
Schlafrock. TV-Komödie (D 2001)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen / hessenschau
18.00 Maintower – News &

Boulevard Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J mex. das marktmag.

Magazin. U.a.: Tierwohl-Milch –
wie glücklichere Kühe plötzlich
liefern können / Bankräuber der
Gegenwart – was Geldautoma-
ten-Sprengungen kosten

21.00 B J Mittendrin Dokumenta-
tionsreihe. Mit Markus nach
New York in der 787-9

21.45 J Auf den Spuren von Dr.
Mord (1) Dokumentationsreihe

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J Höllgrund Krimiserie

6.05 Mascha und der Bär 6.20 Shaun
das Schaf 6.30 KiKANiNCHEN 6.35
Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit dem
Elefanten 7.20 Die Biene Maja 7.45
Sesamstraße 8.10 Nö-Nö Schnabeltier
8.25 Beccas Bande – Mit Mut wird alles
gut! 8.45 Wolkenkinder 9.10 Molang
9.15 Ene Mene Bu 9.25 Löwenzähnchen
9.35 Ben & Hollys kleines Königreich
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Bitz & Bob
11.00 logo! 11.10 Wendy 12.25 Wolf
12.30 Garfield 12.55 Power Players
13.15 Piets irre Pleiten 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Eine lausige Hexe 15.50 Peter
Pan – Neue Abenteuer 16.35 Leo da
Vinci 17.00 Nils Holgersson 17.25 Floyd
Fliege 17.45 Bobby & Bill 18.10 Anima-
nimals 18.15 Törtel 18.35 Zacki und die
Zoobande. Serie 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Lassie 19.25 Dein Song 2024

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Gesund-
heits-Update: Dr. Christoph Specht infor-
miert. Moderation: Florian Weiss 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Dtl. 14.15 Die
Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.15 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Tod der Imbisskönigin 11.00
Barbara Salesch. Doku-Soap. Auto im
See versenkt! Geriet ein Bruderkrieg
außer Kontrolle? 12.00 Punkt 12.
Magazin 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Daniel Engelbarts. Moderation:
Daniel Boschmann, Alina Merkau 10.00
Auf Streife. Liebe gesucht, Schwieger-
monster gefunden / All you can Schnitzel
12.00 Auf Streife Spezial – Vermisst!
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Liebe ohne Worte / Lass das mal die
Männer machen / Sprung in die Schüssel

7.10 Fresh off the Boat 8.00 The Big
BangTheory 9.15 How I MetYour Mother
11.30 Brooklyn Nine-Nine. Serie 13.50
Modern Family. Zirkusdirektor Keifth / Der
Apfel will weit weg vom Stamm / Irrun-
gen und Wirrungen ... zum Valentinstag /
Do It Yourself 15.40 The Big Bang Theory.
Comedyserie. U.a.: Eine Urne für
Leonard / Der Champagnerpakt

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne Staller
10.20 Panda, Gorilla & Co. (6) 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25Meister desAlltags 13.55Gefragt –
Gejagt: Allein gegen alle 14.40 Panda,
Gorilla & Co. (7) 15.10 Elefant,Tiger & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar Serie
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Blutige Anfänger

Krimiserie. Bingo Jürgen

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
17.30 B Die Urlaubs-Docs Reportage
18.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
19.00 B J Das Küstenrevier Krimi-

serie. Der Internetprinz
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Neda Peemüller, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Moe-Zart / Bauchge-
fühl. Mit Dan Castellaneta

19.05 B Galileo Magazin. Crazy Su-
permarkt Las Vegas. Moderati-
on: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
U.a.: Live kochen: Schnitzel mit
Linsen-Kartoffel-Salat

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

U.a.: Natürlich gepflegte Nägel
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v RESET – Wie weit
willst du gehen? Dramaserie
Konkurrenz / Kein Morgen. Flo
organisiert Hilfe für Lunas De-
pression. Sie reist in die Vergan-
genheit, um Lunas Niederlage
zu verhindern. Der Plan geht nur
zur Hälfte auf. Luna hat Minder-
wertigkeitskomplexe und bringt
sich in große Gefahr.

21.45 B J heute journal Wetter
22.15 + B J auslandsjournal Ma-

gazin. U.a.: Frust an der Front:
Die Ukraine ringt um Soldaten

20.15 B Die Bachelors
Doku-Soap. Mit Sebastian Klaus,
Dennis Gries. RTL präsentiert
zwei Bachelors, die für doppelte
Emotionen, Dating-Spaß und
Wettbewerb sorgen, während
sie um die Gunst der Ladys
wetteifern. Es bleibt offen, ob
daraus eine Rivalität oder eine
Bromance entsteht.

22.15 B RTL Direkt Moderation:
Pinar Atalay

22.35 B stern TV Magazin. Modera-
tion: Steffen Hallaschka

20.15 B J Das große Promibacken
Show. Jury: Bettina Schliephake-
Burchardt, Christian Hümbs.Mit-
wirkende: Susan Sideropoulos,
Simon Gosejohann,Madita van
Hülsen, Raúl Richter,Alexandra
Rietz, Julian F.M. Stoeckel, Pana-
giota Petridou,Mathias Mester. Im
Halbfinale desWettbewerbs kreie-
ren die Kandidaten individuelle
Bagel-Rezepturen mit Dip. Danach
bereiten sie Bettys „Knuspertaler“
zu und müssen kunstvolle Spritz-
Dekorationen machen.

20.15 B J TV total
Show. „TV total“ ist zurück –
mit Nippelboard, Heavytones
und Sebastian Pufpaff.

21.25 B Rent a Comedian
Show. Sie bringen alle zum
Lachen. Aber können sie auch
richtig anpacken?

22.25 B J Wer isses?
Show. Rateteam: Ralf Schmitz
(Comedian), Chris Tall (Comedi-
an), Ruth Moschner (Fernsehmo-
deratorin und Schauspielerin),
Tahnee (Schauspielerin)

20.00 B Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin. Multi-

ple Sklerose – welchen Einfluss
hat die Ernährung? Moderation:
Dr. med. Julia Fischer

21.00 B Die Ernährungs-Docs Iss
Dich gesund! Till A. – Colitis ul-
cerosa / Britta K. – Arthrose /
Carl B. – chronische Sinusitis und
exo krine Pankreasinsuffizienz

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Kein Mitleid, keine

Gnade Krimi (D 2019) Mit Klaus
J. Behrendt, Roland Riebeling

23.00 B J sportstudio UEFA CL
Highlights, Analysen, Interviews

0.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J Putins Wahrheit: Die

fünf Irrtümer des Westens
1.45 B J Tycoons – Die Macht

der Milliardäre Russlands Olig-
archen / Chinas neue Geld-Elite /
Amerikas Superreiche

4.10 B J auslandsjournal

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Leverkusens Granit Xhaka im
Interview Gespräch

0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Hora-
tio, wo ist dein Sieg? / Auferste-
hung / Angezündet

3.10 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern auf

der Spur Krimiserie. Drom /
Fleischmarkt. Mit W. Petersen

23.00 B Promis backen privat
Doku-Soap. Das Lieblingsrezept
des Viertplatzierten aus „Das
große Promibacken 2024“

0.05 B J Das große Promiba-
cken Show

2.30 B Auf Streife – Die Spezia-
listen Doku-Soap. Ein tierisches
Baumhaus / In die Nesseln ge-
setzt / Nackenschmerzen aus der
Hölle / Lektion gelernt

0.50 B Rent a Comedian Show
1.45 B Crash Games – jeder Sturz

zählt Show. Drei Duos stellen
sich fünf kniffligen Hindernissen.

2.15 B ProSieben: newstime
2.20 B Galileo Magazin. Das Ma-

gazin mit Aiman Abdallah und
Stefan Gödde vermittelt Wissen
und das unterhaltsam und für
jeden verständlich.

3.15 B Galileo Magazin

23.25 J Der Bozen-Krimi: Mörderi-
sches Schweigen Kriminalfilm
(D 2019) Mit Chiara Schoras,
Tobias Oertel, Charleen Deetz
Regie: Thorsten Näter

0.55 J Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Benzin im Blut
Kriminalfilm (NZ 2016) Mit
Neill Rea. Regie: Mike Smith

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
Der SWR Nachmittag

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Std.
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Das Waisenhaus für wilde Tiere
12.45 aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50
Nashorn & Co. 14.20 WaPo Bodensee
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Markt 21.00 Der
Haushalts-Check mit Yvonne Willicks
21.45 aktuell 22.15 Unser Leben mit
KI – Wie uns künstliche Intelligenz
gesund macht 22.45 Zehn Jahre nach
Sotchi – Olympias dunkles Erbe 23.15
Becoming Nawalny – Putins Staatsfeind
Nr. 1. Dokumentarfilm (D 2024)

11.50 Die größten Flüsse der Erde
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell
– Olymp 14.10 aktiv und gesund 14.40
Eisbär, Affe & Co. 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute.
Magazin 18.30 BR24 19.00 Stationen
19.30 Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Jetzt red i. Diskussion. Krankenhäuser in
Not –Wie sicher ist unsere Gesundheits-
versorgung? 21.15 Kontrovers 21.45
BR24 22.00 Steuerparadies Ehe – Ist
das Ehegattensplitting noch gerecht?
22.45 Katarina Witt – Weltstar aus der
DDR. Dokufilm (D 2019) 0.15 kinokino

11.05 Big Bend – Amerikas wildeste
Grenze 11.50 Mit Herz am Herd 12.20
Servicezeit 12.50 Bergauf-Bergab 13.20
Söhne der Sonne 15.35 Wildes Zentral-
amerika. Dokureihe. Im Dschungel von
Honduras / In den Hügeln Costa Ricas /
Im Vulkanland Guatemalas / In Panamas
Wäldern 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Ukraine –
Kinder im Krieg. Dokumentarfilm (D/GB
2022) 21.40 Portugal – Roadtrip von
Süd nach Nord. Reportage 22.00 ZIB 2
22.25 ^ Die Misswahl. Drama (GB/F
2020) Mit Keira Knightley 0.05 10vor10
0.35 Stöckl. Talkshow 1.35 Slowenien-
Mag. 2.00 Söhne der Sonne. Dokureihe

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshop-
ping. Werbesendung 16.00 Storage
Hunters. Dokumentationsreihe. Die
Büchse der Pandora 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Schlafendes
Ungeheuer / Glänzende Augen / Fahrer-
test / Per Pony-Express 18.30 American
Pickers – Die Trödelsammler. Doku-Soap.
Pilzköpfe 19.30 Sport1 News 20.15
Fantalk. Champions League, Achtelfi-
nale, Rückspiele mit Borussia Dort-
mund – PSV Eindhoven 23.15 Poker:
World Series 0.15 Triebwerk – Das
Automagazin 0.45 Sport-Clips 1.00 Die
Geliebte meines Mannes 2. TV-Erotikfilm
(CDN 2018) Mit Chanel Preston

5.50 Navy CIS. Krimiserie 10.20 Navy
CIS: New Orleans. Krimiserie. Die Sanduhr
des Lebens / Desperate Navy Wives /
Virus X / Der Mord-Index / Kaninchen aus
dem Hut. Mit Scott Bakula 14.55 Castle.
Krimiserie. Diamantenmord. Mit Nathan
Fillion 15.50 newstime 16.00 Castle.
Krimiserie 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 ^ Der
Tag, an dem die Erde stillstand. Sci-Fi-
Film (USA/CDN 2008) Mit Keanu Reeves
22.25 ^ The Dark Knight. Actionfilm
(USA/GB 2008) 1.25 newstime 1.30 ^
Der Tag, an dem die Erde stillstand. Sci-
Fi-Film (USA/CDN 2008) Mit K. Reeves

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox
nachr. 14.00 Mein Kind, dein Kind 15.00
Shopping Queen 16.00 Das Duell –
ZwischenTüll undTränen 17.00 Zwischen
Tüll und Tränen 18.00 First Dates 19.00
Das perfekte Dinner 20.15 CSI: Vegas.
Krimiserie. Trockenes Ertrinken / Spuren
im Staub. Das CSI-Team findet einen
nicht sprechenden Jungen und macht
sich auf die Suche nach der Mutter.
22.10 Bones. Das schweigende Lämm-
chen / Duell zum Gesang der Unglücks-
vögel 0.00 nachr. 0.20 Medical Detecti-
ves 2.10 Snapped – Wenn Frauen töten
(7) 2.55 Medical Detectives. Dokureihe

11.30 Lammzeit, Schafschur, Reitabzei-
chen 12.00 Brisant 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr. Mertens
15.00 Was für ein Rummel – Leben als
Schausteller 16.00 Info 16.15 Gefragt –
Gejagt 17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär
& Co. 18.00 Regional 18.15 Schafe,
Traktor und viel Arbeit – Neuanfang mit
Sack und Pack 18.45 DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 Tagess. 20.15 Die Kanarischen
Inseln. Nebelwald und Wüsten / Felsen-
küste und Vulkane 21.45 Info 22.00
Nuhr im Ersten 22.45 Zapp 23.15 Char-
lotte Link: Die letzte Spur. TV-Kriminal-
film (D 2017) 0.45 Die Ernährungs-Docs

5.15 Pellworm –WiesenWattWeite 5.30
MoMa. Magazin 8.30 phoenix vor ort
11.45 plus 12.00 vor ort 12.30 plus
13.00 vor ort 14.30 phoenix plus 14.45
vor ort 17.30 der tag 18.00 Generation
Klimaangst: Krank aus Sorge vor der
Zukunft 18.30 Riesig groß & winzig
klein 19.15 Geparden – Bedrohte
Supersprinter 20.00 Tagess. 20.15
Geheimnisvolle Orte. Dokureihe. Karls-
bad – Glanz und Trauma eines Kurortes
21.00 Geheimnis Kölner Melaten –
Stadt der Toten 21.45 heute-journal
22.15 runde 23.00 der tag 0.00 runde
0.45 Geheimnisvolle Orte 1.30 Geheim-
nis Kölner Melaten – Stadt der Toten

11.20 Auf den Spuren der Bären 12.10
Bordeaux-Winzer in Not 12.40 Stadt
Land Kunst 14.15 ^ A rainy day in New
York. Romantikkomödie (USA 2019)
15.45 Kate Superstar – Die perfekte
Prinzessin 16.55 Afrikas Schlangen –
Giftig und gefährlich 17.50 Geheimnisse
Asiens – Die schönsten Nationalparks
18.35 China: Das Königreich der Weiß-
kopflanguren 19.20 Journal 19.40
Warum Ärzte die Türkei verlassen 20.15
^ Passagiere der Nacht. Drama (F 2022)
22.00 Zeichnen aus Protest (3/5) 22.55
Russlands unbequemes Gewissen –
Irina Scherbakowa 23.50 ^ Ein unbe-
stechlicher Mann. Thriller (IRN 2017)

8.30 Skispringen 9.30 Radsport: Tirreno
Adriatico 10.15 Cycling Show 10.45
Pferdesport: The Dutch Masters 11.45
Radsport: Tour of Taiwan 12.15
Radsport: Nokere Koerse der Damen.
Eintagesrennen der Damen 14.20
Radsport: Mailand-Turin. Eintagesrennen
16.00 Skispringen: Weltcup. Raw Air:
Herren (HS 138) 17.45 Langlauf:Weltcup
18.05 Skispringen: Weltcup. Raw Air:
Damen (HS 138) 19.45 Radsport:
Mailand-Turin 21.00 Skispringen:
Weltcup. RawAir: Herren (HS 138) 22.00
Pferdesport: The Dutch Masters 23.00
Radsport: Mailand-Turin 23.45 Radsport:
Nokere Koerse 0.30 Skispringen

5.10 Der Trödeltrupp 10.05 Jeder Cent
zählt (4) 10.55 Die Schnäppchenhäuser
– Der Traum vom Eigenheim 13.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
14.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 16.05 Hartz Rot Gold (3) 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock
18.05 Köln 50667 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Ein Hauch von Magie 20.15 Die
Wollnys – Eine schrecklich große Familie!
Doku-Soap. Lavinia & Tim planen ihre
Hochzeit / Streit zwischen den Schwes-
tern – Platzt die Taufe? 22.15 Bella
Italia – Camping auf Deutsch (5) Doku-
Soap. Zurück auf den Campingplatz: Lex
reist wieder an 0.20 Autopsie. Dokureihe

12.30 Sprung ins Leben. TV-Drama (D
2014) 14.00 um zwei 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Tierisch, tierisch 20.15 Exakt – Das
Nachrichtenmagazin. U.a.: Gegen die
Einsamkeit: Wohin, wenn auf dem Land
Vieles schließt? 20.45 Kein Ausweg –
Flucht aus Afghanistan 21.15 Echt
21.45 aktuell 22.10 Tatort: Bomben für
Ehrlicher. Kriminalfilm (D 1995) Mit
Peter Sodann 23.40 HumorZone 2023 –
Die Gala (2/2) 0.25 Sträter. Show 1.10
Exakt – Das Nachrichtenmagazin

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags. Show 10.30 Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. Magazin.
U.a.: Guten Appetit: Jacqueline Amirfal-
lah: Lammragout mit Kichererbsen
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-MiMa 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Hubert ohne Staller
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Faltenfrei TV-Komö-

die (D 2021) Mit Adele Neuhau-
ser. Durch einen Sturz kann die
alternde Alphafrau Stella Martin
plötzlich hören, was andere
Menschen über sie denken.

21.45 B J Plusminus Magazin
22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Zusammenhalt der Gesellschaft
und Umgang mit der AfD / Schil-
derung aus dem Kriegsalltag
und Lage an der Front

0.15 B J v Faltenfrei TV-Komödie
(D 2021) Mit Adele Neuhauser,
Henriette Richter-Röhl, Olga von
Luckwald. Regie: Dirk Kummer

1.50 B J v Wir und das Tier –
Ein Schlachthausmelodram
Dokumentarfilm (D 2024)

3.15 B J Maischberger
4.30 B Deutschlandbilder
4.45 B J Das große Kleinkunst-

festival 2023 (2/2) Show

23.25 How to Dad Comedyserie
Dadbod / Schooligans

0.25 J Der Vamp im Schlafrock
TV-Komödie (D 2001) Mit Gud-
run Landgrebe, Eleonore Weis-
gerber,Walter Kreye

1.55 B J Höllgrund Krimiserie
Der Sheriff / Gute alte Traditio-
nen. Mit Lou Strenger

2.50 How to Dad Serie. Dadbod
3.20 B J Fuchs und Gans Serie

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
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Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 500 (+11) cm

Aachen bedeckt 12°

Erfurt bewölkt 11°

Helgoland bedeckt 8°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

bewölkt heiter

11°

19° 19°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Worms 189 (+7) cm

Berlin wolkig 14°

Frankfurt bedeckt 10°
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Chicago Paris
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9°
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23° 14°

Asthma Erkältungsgefahr

Bingen 205 (+1) cm
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heiter sonnig
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19° 13°
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Istanbul Sydney
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Zugspitze
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Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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Schneefall
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sonnig Regen
-4°
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Wissen was läuft!
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KULTUR 12
Deutsche feiern
trotz Oscar-Pleite
LOS ANGELES (dpa). Kein Os-

car für den deutschen Beitrag
„Das Lehrerzimmer“ von Re-
gisseur Ilker Çatak, doch das
kann die Stimmung des Teams
bei der Show nicht trüben.
„Von Enttäuschung kann
überhaupt keine Rede sein“,
erzählte der Filmproduzent
Ingo Fliess kurz nach Ende
der Gala. „Wir sind Winners“
– denn schon die Nominie-
rung sei der große Erfolg ge-
wesen. Sie hätten eine „fan-
tastische Show“ erlebt, begeis-
terte sich Fliess: „Voller toller
Rhythmuswechsel. Voller un-
fassbarer Starpower. Unglaub-
lich tolle musikalische Einla-
gen. Ich habe geheult bei Bil-
lie Eilish. Ich habe geschrien
bei ,I’m Just Ken‘. Da können
wir uns in Deutschland viele
Scheiben abschneiden.“ Mo-
derator Jimmy Kimmel sei
„großartig und frech“ gewe-
sen. Vom „Lehrerzimmer“-
Team feierten auch Regisseur
Çatak, Hauptdarstellerin Leo-
nie Benesch, Kamerafrau Ju-
dith Kaufmann und Dreh-
buchautor Johannes Duncker
im Dolby Theatre mit. Sie hät-
ten direkt hinter Wim und Do-
nata Wenders gesessen, viel
mit ihnen geplaudert und
auch Schauspieler Christian
Friedel in der Nähe gehabt.
Die Gala verließ Produzent

Fliess zwar ohne Oscar, aber
trotzdem nicht mir leeren
Händen: Beim anschließen-
den „Governors Ball“ gab es
für die Gäste als Andenken
mit Gold bestäubte Schokola-
den-Oscars. Und noch ein Mit-
bringsel, das man nicht alle
Tage bekommt: „Ich habe ein
Selfie mit Chris Hemsworth
gemacht – für meine Tochter“,
sagte der Filmproduzent grin-
send.

Gespielter
Flitzer-Vorfall

LOS ANGELES (dpa). Beim
Preis fürs beste Kostümdesign
ist Wrestling-Star John Cena
nackt auf die Bühne des Dol-
by Theatre getreten. „Kostüme
sind sehr wichtig“, sagte der
46-Jährige trocken, als er sich
den großen Umschlag vor den
Schritt hielt und ansonsten
nur Birkenstocks trug. Der
Hingucker-Auftritt in Zusam-
menarbeit mit Moderator Jim-
my Kimmel, der ihm später
flugs einen Umhang überwarf,
erinnerte an einen Skandal
vor 50 Jahren. 1974 rannte
während einer Moderation
von David Niven ein Flitzer
über die Oscar-Bühne. Das
TV-Publikum des 70er-Jahre-
Amerikas war überrascht, vie-
le waren schockiert, dass so
etwas passieren konnte.

John Cena sorgt mit seinem
Auftritt für Lacher. Foto: dpa

. Bester Film: „Oppenhei-
mer“ (Produktion: Christopher
Nolan, Charles Roven, Emma
Thomas)

. Internationaler Film: „The
Zone of Interest“ (Regie: Jona-
than Glazer)

. Regie: Christopher Nolan
(„Oppenheimer“)

. Hauptdarstellerin: Emma
Stone („Poor Things“)

. Hauptdarsteller: Cillian
Murphy („Oppenheimer“)

. Nebendarsteller: Robert
Downey Jr. („Oppenheimer“)

. Nebendarstellerin: Da’Vine
Joy Randolph („The Holdo-
vers“)

. Kamera: Hoyte van Hoyte-
ma („Oppenheimer“)

. Original-Drehbuch: Justine
Triet und Arthur Harari („Ana-
tomie eines Falls“)

. Adaptiertes Drehbuch:
Cord Jefferson („American Fic-
tion“)

. Schnitt: Jennifer Lame
(„Oppenheimer“)

. Filmmusik: Ludwig Görans-
son („Oppenheimer“)

. Filmsong: „What Was I
Made For?“ („Barbie“)

. Szenenbild: „Poor Things“

. Visuelle Effekte: „Godzilla
Minus One“

. Animationsfilm: „Der Jun-
ge und der Reiher“ (Regie:
Hayao Miyazaki)

. Dokumentarfilm: „20 Tage
in Mariupol“ (Regie: Mstyslav
Chernov)

. Kostümdesign: Holly Wad-
dington („Poor Things“)

. Make-up/Hairstyling: Mark
Coulier, Nadia Stacey und Josh
Weston („Poor Things“)

DIE GEWINNER:

Es fühlt sich immer
noch an, als würde sich
alles ein wenig drehen.

Emma Stone nach ihrem Oscargewinn
als beste Hauptdarstellerin

Viele Lacher, ein Abräumer
Auftritt in Pink, ein nackter Wrestler und ein geplatztes Kleid – trotz allem Witz
ist der ernste Historienfilm „Oppenheimer“ klarer Sieger der Oscar-Verleihung

LOSANGELES. Die Oscars sind
wohl die einzige Veranstal-
tung der Welt, bei der in
einem Moment an Kriege erin-
nert wird, im nächsten Augen-
blick ein nackter Wrestler den
Preis fürs beste Kostümdesign
präsentiert und ein Border
Collie mit Fliege im Publikum
sitzt. Die wichtigste Filmpreis-
verleihung der Welt ging mit
einigen erinnerungswürdigen
Momenten über die Bühne, je-
doch ohne den erhofften
Triumph deutscher Filmschaf-
fender.

Ein bisschen „Hüllerwood“:
Drei Preise für Hüller-Filme

Sandra Hüller, die zur Gala
in Los Angeles im schwarzen
Kleid mit großem Revers und
elegantem Pferdeschwanz er-
schien, avancierte in den ver-
gangenen Wochen in Holly-
wood zum gefragten Star. Im
Saal wurde die Deutsche – vor
einem Millionenpublikum an
den Bildschirmen weltweit –
besonders laut bejubelt. Sie
wirkte dabei in der Nacht zum
Montag fast wie eine Siegerin.
Die beiden nominierten Fil-

me mit der 45-Jährigen holten
auch Preise: Das Justizdrama
„Anatomie eines Falls“ wurde
fürs beste Drehbuch ausge-
zeichnet. Im Film spielt der
Hund Messi eine wichtige Rol-
le. Er saß mit Fliege zurecht-
gemacht im Publikum.
Der beklemmende

Auschwitz-Film „The Zone of
Interest“ mit Hüller und Chris-
tian Friedel in den Hauptrol-
len erhielt die Auszeichnun-
gen für den besten Sound und
als bester internationaler
Film.

Der deutsche Filmemacher
Wim Wenders, der diesmal für
Japan im Rennen war, ver-
passte auch bei seiner vierten
Nominierung den Preis. Auch
der deutsche Beitrag „Das
Lehrerzimmer“ von Ilker Ça-
tak musste sich dem briti-
schen „The Zone of Interest“
von Jonathan Glazer geschla-
gen geben, der jedoch
deutschsprachig ist, weil er
den Alltag einer Nazi-Familie
Mauer an Mauer mit dem
Konzentrationslager zeigt.
Mit sieben Preisen hieß der

große Gewinner des Abends:
„Oppenheimer“. Der biografi-
sche Historienfilm gewann die
beiden wichtigsten Oscars für
den besten Film und die beste
Regie (Christopher Nolan).
Den Hingucker-Auftritt des

Abends lieferte Schauspieler
und Wrestler John Cena. Um

den Preis für das beste Kos-
tümdesign zu vergeben, kam
er nackt auf die Bühne. Mo-
derator Jimmy Kimmel warf
ihm später einen Umhang
über.

Donald Trump
aufs Korn genommen

Mit zahlreichen Scherzen et-
wa über die pinke Glitzerhose
von Ryan Gosling führte Kim-
mel durch die kurzweilige Ga-
la. Er reagierte auch auf On-
line-Beschimpfungen von Do-
nald Trump. „Blablabla – ma-
ke America great again – Se-
hen wir mal, ob Sie erraten
können, welcher frühere Prä-
sident das eben bei Truth So-
cial gepostet hat?“
Politik war immer wieder

Thema. Regisseur Glazer ging
in seiner Dankesrede auf die

Lage in Gaza ein.
Auch andere nah-
men zum Gaza-
Krieg Stellung. Auf
dem roten Teppich trugen ei-
nige Leute – darunter Sänge-
rin Billie Eilish, die für ihren
Song aus dem „Barbie“-Film
ihren zweiten Oscar gewann –
Anstecker mit einem Symbol,
das für Waffenstillstand steht.
Das Werk „20 Tage in Mariu-

pol“, das den Oscar als bester
Dokumentarfilm gewann, er-
innerte an den russischen An-
griffskrieg in der Ukraine.
Gefeiert wurde Ryan Gos-

lings Performance des „Bar-
bie“-Songs „I’m Just Ken“. Be-
gleitet wurde er bei der
Powerrock-Ballade nicht nur
von Dutzenden tanzenden
Männern mit Cowboyhüten,
sondern auch von Guns-N’-
Roses-Gitarrist Slash. Das

Publikum feierte den Auftritt
energisch. Emma Stone ver-
mutete später mit heiserer
Stimme, ihr sei dabei das
Kleid geplatzt. Die 35-Jährige
nahm für ihre Rolle in „Poor
Things“ ihren zweiten Oscar
entgegen. „Schauen Sie nicht
auf die Rückseite meines Klei-
des“, sagte sie.

Cillian Murphy widmet
Preis „Friedensstiftern“

Dass Cillian Murphy für sei-
ne Rolle als Physiker J. Robert
Oppenheimer den Preis als

bester Hauptdarsteller ge-
wann, war erwartet
worden. In seiner
Dankesrede sagte
er: „Wir haben
einen Film über
den Mann ge-
dreht, der die
Atombombe er-
funden hat, und

wir alle leben wohl
oder übel in Oppen-
heimers Welt. Deshalb
möchte ich diesen
Film den Friedensstif-

tern auf der ganzen Welt wid-
men.“ Mit „Oppenheimer“
zeichnet die Filmakademie ein
aufwendig inszeniertes Werk
aus, das menschlichen Grö-
ßenwahn kritisiert.
Nolan gewann als ein Regis-

seur, der es schafft, Blockbus-
ter und anspruchsvolle Stoffe
zusammenzuführen. Seine
vielen Preise sind wohl auch
als Dank dafür zu verstehen,
dass es dem 53-Jährigen ge-
lang, gemeinsam mit Greta
Gerwig und „Barbie“ die vom
Hollywood-Streik ermüdete
Kinolandschaft wiederzubele-
ben. Und das mit einem drei-
stündigen, komplex ver-
schachtelten Film über Quan-
tenphysik.

Von Gregor Tholl, Barbara Munker,
Lisa Forster und Julia Kilian

Glückliche Oscargewinner (von links): Robert Downey Jr. („Oppenheimer“), Da’Vi-
ne Joy Randolph („The Holdovers“), Emma Stone („Poor Things“) und Cillian Mur-
phy („Oppenheimer“). Foto: dpa

Billie Eilish gibt
Karriere-Rat

LOS ANGELES (dpa). Die ame-
rikanische Sängerin und nun
zweifache Oscar-Preisträgerin
Billie Eilish berichtete von
einer frühen künstlerischen
Krise. „Ich weiß noch, wie ich
zwölf war und dieses Musical
sah und mir die Augen aus
dem Kopf geweint habe, weil
ich dachte: ‚Verdammt, ich
bin eine Versagerin und werde
keine Karriere machen‘“, er-
zählte die 22-Jährige bei den
Oscars von ihrem Besuch des
Broadway-Musicals „Matilda“.
Eilish wurde bei den 96. Os-
cars für ihr Lied „What Was I
Made For?“ aus dem „Barbie“-
Film ausgezeichnet. Ihr Rat-
schlag an angehende Künstler
ist: „Gebt euch etwas Zeit und
tut, was ihr liebt.“ Sie wün-
sche sich, dass jeder etwas
tue, „auf das er stolz ist und
das ihm das Gefühl gibt, die
beste Version seiner selbst zu
sein“, erklärte die Sängerin.
„Macht es nicht für andere
Leute. Mach es nicht für Zah-
len oder irgendeine Art von
Ruhm.“

Ein musikalisches und optisches
Oscar-Highlight ist der Auftritt
von Ryan Gosling, der den Song
„I’m Just Ken“ aus dem Film
„Barbie“ präsentierte.
Foto: dpa

Modische Hingucker: Ariana Grande eingehüllt in rosafarbenen Wolken, Vanessa Hudgens bringt ihren Babybauch zur Geltung, Zendaya schimmert glamourös in einem
One-Shoulder-Kleid, Martin Scorsese und seine Tochter Francesca sind ein farbliches Traumpaar, Charlize Theron glänzt ganz in Silber (von links nach rechts). Fotos: dpa

Sandra Hüller
Foto: dpa

Geschwisterglück: Billie Eilish
und ihr Bruder Finneas O’Con-
nell gewinnen den Oscar für
den besten Filmsong. Foto: dpa


